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AlitomobilaussteSlimg 1S3S vom Führer eröffnet
200SS NSKK .-MSrmer bildeten Spalier — Festlicher Staatsakt

Berlin, 17. Febr . Die feierliche Eröffnung - er
Internationalen Automobil - und Motorrad-
Ausstellung 1939 durch den Führer hat die
Reichshauptstadtzum Schauplatz einer überaus
eindrucksvolle» Demonstration im Zeichen der
unaufhaltsam voranschreitenden Motorisierung
Deutschlands werden lassen. Die große Parade¬
aufstellung der motorisierten Gliederung der
Partei gab den» Regkerungsviertel und dem
Westen das charakteristische Gepräge . In seiner
Disziplin und seiner wuchtigen Geschlossenheit
versinnbildlichte das aus 2« ovo Männern des
NationalsozialistischenKraftfahrkorps dem Füh¬
rer zu Ehren von der Reichskanzlei bis zu den
Ausstellungshallen gebildete Spalier den taten¬
frohen und jugenbfrischen Kampfgeist, der bas
NSKK. als den Träger des Motoriskerungs-
gedankens im Dienste an der ihm vom Führer
gestellten hohen und bedeutsamen Aufgabe er¬
füllt.

Ms Ausgangspunkt der Fahrt des Führers
und damit auch des Spaliers der Männer und
der Wagen war der Wilhelmplatz und die
Wilhelmstrabe das Ziel von vielen Tausenden
geworden, die der Abfahrt des Führers zur
Ausstellung beiwohnen wollten.

Unter dem Jubel der Massen verlieb der
Führer den Vorgarten der Alten Reichskanzlei.
Er schritt zunächst in Begleitung von Reichs-
lciter Korpsführer Hühnlein und Generaloberst
Keitel unter den Klängen eines schneidigen
.Hörnermarschesdie Front des Musikzuges und
des Spiel mannszugcs der NSKK .-Motor-
gruppe Berlin sowie eines Lehrsturmes des
NSKK.-Verkehrserziehnngsdienstes ab.

Anschlicbend begrüßte der Führer die deut¬
schen Meisterfahrer , die Korpsführer Neichs-
leiter Hühnlein als Führer des deutschen Kraft¬
fahrsports dem Führer vorstellte. Jedem ein¬
zelnen der kampferprobten Männer drückte der
Führer die Hand . Dann heulten die Motoren
der Rennfahrer ans, cS begann der Start über
die grobe Triumphstrabe zur Autoschan. Bald
danach trat dann der Führer selbst, immer
wieder miss neue umjubelt von den Massen,
die Fahrt durch das Spalier au.

Eröffnungshatte in festlichem
Schmuck

In der festlich ausgeschmückten Halle 1 hat¬
ten sich zur Feier der Eröffnung rund 2000
Ehrengäste versammelt . Neben den Diplomaten
sah man fast alle bekannten Männer des Staa¬
tes, der Partei , der Wehrmacht , aller Partei-
Mderungen , der Wissenschaft. Technik und
Wirtschaft-, vor allem natürlich der Kraftfahr-
inLustrie. Der feierliche Rahmen dieser grotz-
artigen Veranstaltung wurde unterstrichen
durch den Einmarsch von 240 Feldzeichen des
NSKK., die auf der Bühne zu beiden Seiten
des Hoheitszeichens Aufstellung nahmen.

Der Führer trifft ein
Bei seinem Eintreffen am Messedamm wurde

der Führer , nachdem er die Fronten der Ehren-
wrmationen abgeschritten hatte , von Reichs¬
minister Dr . Goebbels  und Gehcimrat A l l-
mers , dem Präsidenten des Reichsverbandes
der Automobilindustrie , begrüßt  und in die
Halle geleitet.

Der Staatsakt
wurde cingeleitet durch die Führerfaufare und
die Ouvertüre zu „Oberon " von Carl Maria
don Weber, die von dem Philharmonischen
Orchester unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Elmendorfs gespielt wurde.

Dann nahm der Präsident des Reichsverban-
des der Automobilindustrie , Geheimrat Dr.
ullmcrS, das Wort zu der Eröffnungsan¬
sprache.

Nach der mit starkem Beifall aufgenommenen
-lledc von Reichsminister Dr . Goebbels
trat der Führer selbst an das Rednerpult.

Ein Jubel der Begeisterung  und des
Tankes hakte dem Manne entgegen , der durch
>euie Tatkraft dem deutschen Kraftfahrwesen
ttvrn so ungeheuren Aufstieg ermöglicht hat.

Dir Ausführungen des Führers fanden im-
?"cr wieder freudigen Widerhall und begeisterte
Aufnahme. Der Beifall am Schluß der Rede

» rte minutenlang.
Korvsführer Hühnlein  gab dem Danke

folgenden Worten Ausdruck:
«Mein Führer ! Vor der Front der motori-

»erten Gliederung der Partei stehend, darf ich

zugleich Dolmetsch sein für die Gefühle der
Treue und Dankbarkeit , die Ihnen fetzt in die¬
ser festlichen Stunde aus dem großen weiten
Reich in Liebe und Verehrung und im starken
Glauben an Deutschlands große Zukunft ent¬
gegenschlagen. So grüße ich wie immer unseren
Führer , den Führer Groß -Deutschlands , mit
unserem alten Kampfruf : Der Führer — Sieg
Heil!"

Machtvoll hallte der Gesang der National¬
hymne durch die Halle . Nach dem Fahnen-
ausmarsch trat der Führer mit seiner Beglei¬
tung einen längeren Rundgang durch die Aus¬
stellung au.

Llnser Ziel : Land des dichtesten
nnd sichersten Verkehrs

Die Eröffnungsrede des Führers — Ansporn
zu höchster Leistung

In seiner Eröffnungsrede sagte der Führer
unter anderem:

Seit Gottfried Daimler und Benz ihre
ersten Versuche mit selbstbeweglichen Fahrzeu¬
gen unternommen haben, sind wenige Jahr¬
zehnte vergangen . Und doch umschließen sie auf
einer Reihe von Gebieten Umwälzungen
von früher nicht vorstellbarem In¬
halt  und Ausmaß . Was der vhantasievolle
Karikaturist einst als witzige technische Ucber-
treibung zeichnen zu können glaubte , ist von
der schon heute erreichten Wirklichkeit weit zu-
rückgelasscn worden . Und nicht nur zu Lande
hat die Motorisierung das Bild des Verkehrs
verändert . Das Automobil schuf in seinem
Motor zugleich die Voraussetzung für die Ent¬
wicklung der Fliegerei . Heute können wir al¬
lerdings feststellen, daß die Motore der Flug¬
zeuge ihrerseits — ich möchte sagen - als Rück¬
zahlung des ihnen einst gewährten Vorschus¬ses ebenfalls befruchtend für den Motorenbau
des Kraftwagens im einen oder anderen Fall
gewirkt haben. Trotz des so unbestreitbaren
Siegcszuges . den das Automobil seit langem
in der Welt angetreten hat , liegt auch heute in
einer solchen Ausstellung noch das gleiche Be¬rauschende an Eindrücken  und Wir¬
kung wie vor vielen Jahren . Die Jugend
vor allem erliegt diesem Zauber . Sie erlebt
den Triumph des Motors mit dem ganzen
Temperament ihrer noch eindrucksfähigen hei¬
ßen Herzen.

Irgendwie nehmen daher jugendliche
Volker  zum Problem der Motorisie¬
rung  eine besonders besä Heu de
Stellung  ein . Es ist dies auch Zeichen der
frischen Kraft unseres eigenen Volkes, daß es
sich mit richtigem Fanatismus jenen Erfindun¬
gen hingibt , die unserem heutigen Verkehr die
Grundlagen und Gestaltung geben.

Durch die Schaffung des Großdeut¬
schen Reiches  ist es uns nicht nur gelun¬
gen. das Macht - und damit Kraftbewusttscin

des deutschen Volkes auf das außerordentlichste
zu steigern und es dadurch mit oer wichtigsten
Voraussetzung zu erfüllen , die gerade zum ra¬
schen Anpacken großer Aufgaben erforderlich
rst, nein , es stieg damit auch die rein ma¬
terielle Grundlage  für einen weiteren
erfolgreichen Ausbau vieler Produktionen . Wir
Deutsche haben nunmehr mit den rund 80
Millionen Volksangehörigen in unserem Reiche
eine so gewaltige Konsumkraft  in
einem einheitlichen Wirtschaftsgebiet vereint,
daß sich daraus eine außerordentliche Verbesse¬
rung unserer technischen und kaufmännischen
ProouktionSbedingungen ergibt.

Durch die im Jahre 1938 erfolgte Schaffung
Großdeutschlands  ist in dieser Richtung
nun ein entscheidender Schritt  getanworden . Das deutsche Volk besitzt heute für
seine Kraftfahrzeugproduktion einen eigenen
gewaltigen Binnenabsatzmarkt,  den
restlos zu erschließen auch die kommenden Jahre
ohnehin unsere erste Aufgabe sein wird . Diese
Erschließung setzt allerdings einiges voraus.

Der Kraftwagen  ist kein Luxusmittel,
sondern Gebrauchsartikel.  Dies erfor¬
dert nicht nur eine psychologischerichtige Ein-

!stellung des Volkes zu ihm. sondern entspre¬
chend dem auch eine Preisgestaltung , die es der
breiten Masse des Volkes ermöglicht, dieses
Verkehrsmittel zu erwerben und sich seiner zn
bedienen.

! In der Preisgestaltung  ist schon jetzt
eine steigende Anpassung erfolgt  an
die allein in Frage kommenden breiten Käu¬
ferschichten mit den dadurch bedingten niederen
Einkommensgrenzen.

Mas auf diesem Gebiete noch zu tun übrig
bleibt , will ich am Ende meiner Rede kurz
umreißcn.

Es War notwendig , das Vertrauen  des
deutschen Volkes zum eigenen Kraftwa¬
gen zu steigern,  denn cs kann nicht bestrit¬
ten werden , daß es noch vor wenigen Jahren,
wenigstens in gewissen Kreisen, zum guten Ton
zu gehören schien, besonders auf diesem Ge¬
biet die Erzeugnisse der eigenen Arbeit gerin¬
ger zu schätzen als fremde Waren . Es ist nicht
zu verwundern , wenn unter solchen Umstän¬
den das Ausland erst recht keinen Anlaß hatte,
den benschen Kraftwagen seinerseits höher cin-
ruschätzen. Hier schien mir vor allem der
Sport  mit seinen allgemein sichtbaren
Hoch st lei st un gen geeignet  zu sein, das
nationale und internationale Vertrauen in
diese beste Qualitätsarbeit unseres Volkes wie-
dcrherzustellen . Tatsache ist, daß in wenigen
Jahren die deutschen Sportwagen und Motor¬
räder den überwältigenden Beweis erbracht
haben von der einzigartigen Güte unserer
deutschen Arbeit.

Wagemutiger Sport
Zahlreiche wagemutige Fahrer haben «ntcr

Einsatz ihres Lebens nicht toten Maschinen
zuliebe, die Preise errungen sondern zur Ehre

In kurze« Worten
Die Internationale Automobil - und Motor¬

rad -Ausstellung 1939 wurde durch den Führer
mit einer grotzangelcgten Rede eröffnet.

Das englische Unterhaus beschäftigte sich mit
der Arbeitslosigkeit.

Das syrische Kabinett hat dem Präsidenten
seine» Rücktritt unterbreitet.

Der schweizerische Bundesrat hat den Lcga-
tionsrat Eugen Broye zum schweizerischen Ge¬
sandten bei der Regierung in Burgos ernannt.

Der stellvertretende Schatzsekretär der Berei¬
nigten Staaten Taylor hat seinen Rücktritt er¬
klärt.

Die deutsch« Militärskipatrouille siegte in Za¬
kopane zum erstenmal seit Bestehen dieses
Wettbewerbes vor Schweden, Polen und Ita¬
lien.

oer levenvigcn deutschen Arbeit . Diese c ucr
ganzen Welt sichtbaren Leistungen sind quit¬
tiert worden in unserem eigenen Volk, das auf
seine nationale Äutomobilproduktion heute
wieder grenzenlos stolz ist und von vielen Käu¬
fern aus Ländern außerhalb , die im deutsche«
Wagen heute einen guten Beweis für die Rich¬
tigkeit des eigenen technischen Urteils und
wohl oft auch des Geschmacks erblicken. So¬
mit bat auch auf diesem Gebiet die Wirklich¬
keit der Entwicklung der von mir einst borge-
„ommenen Zielsetzung schon jetzt entsprochen.

Es war meine Absicht, der ms Auge gefaß¬
ten Motorisierung jene Straßen zu bauen,die in der Zukunft allein geeignet sein konn¬
ten, diesen Verkehr zu bewältigen . Was das
Keich auf diesem Gebiet geleistet hat . übertrifft
rlles Gewesene der Vergangenheit und Vor¬
handene der Gegenwart . Eye noch ein Jahr
Hergängen sein wird , stehen dem deutsche«
Kraftwagenvrrkehr schon 4000 Kilometer Auto¬
bahn zur Verfügung und Zehntansende Kilo-
Meter verbesserter und in Ordnung gebrachter
sonstiger Straßen.

Eigene Rohstoffbasis
Um diese

SS Jeder hilft bei der BelriebSgestallung
Bor einer neue« Aktion der DAE . — Kundgebung im Sportpalast
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Berlin , 18. Febr . Mit einem Großappell
im Berliner Sportpalast wurde am Freitag
abend eine neue Aktion der Deutschen Ar¬
beitsfront eröffnet , die sich an jeden schaffen¬
den deutschen Menschen wendet. Die hier ver¬
kündete Parole : „Jeder hilft mit bei der
Betriebsgestaltung " wird in den kommenden
Wochen und Monaten in jeden, auch den klein¬
sten Betrieb hineingetragen werden mit dem
Hauptziel , dem brennendsten Problem des
deutschen Wirtschaftslebens , dem Mangel an
Arbeitskräften , wirksam zn begegnen und die
deutsche Wirtschaft zur Höchstleistung zu be¬
fähigen.
Betriebsführer und Obmänner waren aus

dem ganzen Reich nach Berlin znsammcnbe-
rufen worden , um hier neben den Verantwort¬
lichen Männern der Betriebe der Reichs-
Hauptstadt aus berufenem Munde die Ziel¬
setzung dieser Aktion zu erfahren . Der Leiter
des Amtes für Berusserziehung in der DAF,
Prof . Dr . Arnhold , und der Gauobmann der
DAF , Spangenberg , entwickelten in der Groß¬
kundgebung die Grundsätze einer Betriebsge¬
staltung , die bei geringstem Kraftaufwand die
höchstmögliche Leistung verbürgt.

Prof . Arnhold befaßte sich eingehend mit
dem Problem des Arbeitseinsatzes , insbeson¬

dere im Zusammenhang mit der Bekämpfung
des Mangels an Arbeitskräften . Prof . Arn¬
hold wies unter anderem darauf hin , daß
durch die Heranführung des rechten Mannes
an den rechten Arbeitsplatz die Leistung zahl¬
reicher Betriebe um fünf vom Hundert , durch
eine zusätzliche Schulung sogar um 10 v. H.
gestiegen ist. Dazu komme die Steigerung der
Leistungsfähigkeit jedes Einzelnen durch be¬
sondere Schulung , sodaß mit dem Ansteigen
der Einzclleistungen gleichzeitig ein Wachsen
der Gesamtleistung zu verzeichnen ist. Prof.
Arnhold betonte die Wichtigkeit der Lehrwerk¬
stätten , in denen der beste Facharbeiter der
Welt hcranwachse.

Eine neue Betriebsordnung werde die tech¬
nischen nnd seelischen Hemmnisse im Betriebe
beseitigen helfen, um die Höchstleistung mit
geringstem Kraftaufwand zu erreichen. Der
deutsche Betriebsführer muß dabei Vorbild
und zugleich Kamerad sein.

Anschließend richtete Ganobmann Span¬
genberg den dringenden Appell an die Ver¬
antwortlichen Männer der Betriebe , aus die¬
sen Worten die Nutzanwendungen zu ziehen
und unbeirrt den Zielen nachznstreben, die der
Fnbrer der deutschen Wirtschaft gestellt hat.

Motorisierung von außerhalb
Deutschlands gelegenen Faktoren unabhängig
zu machen, wurde im Rahmen des Mcrjahres-
planes darangegangen , eine eigene, vom Aus¬
land unabhängige Rohstoffbasis zu
schaffen . Die Ergebnisse  dieser Arbeit
sind schon heute nach wenigen Jahren wahr¬
haft gewaltige.  Sie führten zum Teil
auch zu umwälzenden Erfindungen , deren über¬
legener Wert eine weitere Verwendung frühe¬
rer Rohstoffe selbst dann ausschließen würde,
wenn sie uns in Zukunft wieder unbegrenzt
zur Verfügung stünden.

Beim Uebervlicken dieser Tat,aa >c», die rbrn-
o große Erfolge enthalten , finden wir akS

schlagendste Bestätigung die gewaltig ge-
stiegene Produktionsziffer,  de«
außerordentlich gehobenen Export,  di»
Verbilligung zahlreicher Wagen und Motor¬
räder und ihre arisgczcichactc technische Durch-
arbeitung.

Es ist verständlich, daß in der Zeit des schwe¬
ren RingenS um den Absatz die einzelnen Fa¬
briken in einer mehr oder weniger nervigen
Unruhe den Markt und seine Bedürfnisse ab¬
zutasten versuchten nnd sich— wie ich es schon
in meiner letzten Rede erwähnte — auf jedes
Erfolg versprechende Mittel stürzten ohne Rück¬
sicht auf die Zahl der mit der gleichen Type
beschäftigten Fabriken und damit ohne Beach¬
tung der dadurch letzten Endes für die einp.-lne
Fabrik noch möglichen Größe der Serien.

So wurde die an sich in besti m in teu T y -
pen liegende  denkbare Verbilligung

hjx gegenseitige Konkurrenz
wieder aufgehoben.  ES war unter diesen
L-inganden weiter begreiflich, wenn in dem
rücksichtslosen Kampf um den Kunden eine fort¬
gesetzte Überspitzung der konstruktiven Entwick¬
lung stattfand , die nur zn oft selbst den un¬
wesentlichsten Neuerungen nachaab. einfach un¬
ter dem Druck des vermeintlichen Zwanges
durch ein solches besonderes Entgegenkommen
sich den wählerischen Kunden empfehlen zu
müssen. Die Bedingungen , die nun zn dieser
technisch und kaufmännisch unerwünschten Zeit-
erscheinung führten , gibt cs heute nicht mehr.
Die Aufgabe  der deutschen Automobil¬
industrie ist es heute  weniger , Kunde » zu
suchen, als vielmehr die vorhandenen Käufer
zu befriedigen.  Der Bedarf an Kraftwa¬
gen ist ungeheuer . Die Befriedigung dieses Be¬
darfes erfordert aber:

Verbilligung durch Typen-
beschrankrmg

a> eine bilIige Preisgestaltung.  Man
kann dieser Bedingung ans die Dauer aber in
erforderlichem Ausmaße nur dann genügen,
wenn die Typenproduktion geordnet
wird . d. h. wenn die einzelnen Firmen sich auf
ganz wenige Tvven elniaen nnd beschränken.



iu, wenn im gesamten überhaupt eine Verein¬
fachung unseres Typenprogramms vorgenom-
men wird . Es ist wichtiger, die Gesamtzahl un-
serer Kraftwagenproduktion zu erhöhen als das
Typenprogramm im einzelnen ms ins Unbe¬
grenzte auszusplittern und damit zwangsläufig
die Gesamtproduktion zu erschweren oder gar
zu senken. .

b) Man wird dieiem Erforderius emer er¬
träglichen Preisgestaltung aber weiter auch
nur dann gerecht werden können, wenn die Ge¬
wichte der einzelnen, besonderen, in Massen-
serien herzustcllenden Wagen wesentliche Sen¬
kungen erfahren . Jedes Kilogramm Stahl , das
unnotwendigerweise an einem Automobil mit¬
geschleppt wird , verteuert nicht nur die Ent¬
stehung und damit die Anschaffungskosten des
Wagens , sondern auch die Kosten seiner Erhal¬
tung . Es stthrt zum vermehrten Benzinver¬
brauch. zur verstärkten Abnutzung der Renen
und zur erhöhten Inanspruchnahme der Stra¬
ßen. Darüber hinaus belastet em Kraftwagen,
der 3000 kg wiegt und nur das schasst, was 2000
kg ebenfalls geleistet hätten , unsere Rohstoff¬
basis. Zwei solche Wagen nehmen einem mög¬
lichen dritten die materielle Voraussetzung ein¬
fach weg. ^ ^

Ich habe Verständnis dafür , dag am Ende
die Industrie aus eigenem zu einer solchen
Ordnung ihrer Produktion  nicht kom¬
men konnte.

Ick, habe mich deshalb entschlossen, für öle
Durchführung dieser Gesamtausgaben in
Oberst von Schell  einen Generalbeauftrag¬
ten einzusehen, der nunmehr im Nahmen des
Vierjahresplanes die kür alle Stellen binden¬
den Anordnungen  gibt . Seine Tätigkeit
hat schon setzt zn außerordentlichen und erfolg,
versprechenden Ergebnissen geführt . Er wird in
der Ausstellung 1940 zum ersten Male Zeinen
Rcchcnschastsberichtabzugeben in der Lage sein.

Als gewaltigstes reales Bekenntnis zu diesen
Auffassungen hat der neue Volkswagen
zu gelten. Den Bau seines Werkes mit höchster
Energie vorwärtszutreiben , ist die Aufgabe
der Berufenen . Es ist für mich nunmehr aber
eine aufrichtige Freude in dieser Ausstellung
um ersten Male den Wagen selbst zeigen zu
önnen . Sein genialer Chefkonstrukteur hat mit

ihm dem deutschen Volke und auch der deutschen
'Wirtschaft einen außerordentlichen Wert ge¬
schenkt. Es wird nunmehr unsere Sorge fein,
alle Bemühungen zu fördern , um in kürzester
Zeit in die Massenproduktion eintreten zu kön
neu.

Verwirrung in Paris
Uferlose Kombinationev «m Azana und Berard

Kampf - er Verkehrsurrsicherhett
Die nunmehr , und gerade durch den Volks¬

wagen und die kommenden billigen Lastkraft
wagen eintrctcnde antzerordentliche Verdichtung
unseres motoristischen Verkehrs zwingt zu den
umfassendsten Vorkehrungen gegen die Ver
kehrsunsicherheil.

Das deutsche Volk bringt zur Zeit in je sechs
Jahren genau soviel Tote dem Verkehr als
Opfer wie der Deutsch-Französische Krieg
1870/71 im gesäurten an Gefallenen gefordert
hat . Dies ist ein u . rkläglicher Zustand . So
sehr schon bisher gewisse wohltuende Wirkun¬
gen aus der Zusarnmenarbeit von staatlich!
Parteibehörden und dem Einsatz der Berkels
Polizei und NSKK .-Patrouillen feststellbar uns,
so weirig können die Resultate für die Zukunft
als befriedigend oder au -b nur als tragbar an-
lesehen werden . Es sind t r allem einige grund-
ätzliche Erkenntnisse und Pflichten dem gefang¬
en deutschen Verkehr einzuprägen:

Wenn heute, sei es durch einen Lokomotiv¬
führer oder einen Weichensteller der Eisenbahn
ein Unglück verschuldet worden ist, dann wird
der Verantwortliche als gewissenloser, das Le¬
ben seiner Mitmenschen mißachtender Verbre
cher angesehen und bestraft.

Wer cm Kraftwagen fährt , trägt die gleiche
Verantwortung nicht nur für sein eigenes Le¬
ben. denn das kann ihm vielleicht gleichgültig
oder wertlos fein, sondern vor allem für das
Leben seiner Mitmenschen. Wer damit aber
leichtfertig umgeht , handelt verbrecherisch und
gewissenlos

Die Menschen, die die Nation jährlich »m
rund 70!>a Tote , um 30- 40 ono Verletzte brin¬
gen, sind Schüblinge am Volk. Ihre Hand
lnnasweise ist eine verantwortungslose , ihre
Bestrafung ist daher eine selbstverständliche, so
weit sie nicht Surch ihren eigenen Tod der Ver¬
geltung durch die Volksgemeinschaft entzogen
worden sind.

Es ist überhaupt keine Kunst, schnell zu sah
ren und dabei auch noch das Leben anderer
Menschen zu bedrohen, sondern cs ist eine
Kunst , sicher , d. h. vorsichtig zu fah-
r c n.

Unvorsichtigkeit und zu große Schnelligkeit
sind meist identische Ursachen von Verkehrsun¬
fällen . Es ist dabei nnr traurig , zu wissen, daß
ein großer Teil all derer , die den Kraftwagen
benutzen, ohne weiteres die 10, 20 oder 30 Mi¬
nuten Zeit zngeben könnten , die sie durch ihre
Wahnsinnsraserei im glücklichsten Falle selbst
auf weiten Strecken einzusparen vermögen.

Es ist hier eine Aufgabe gestellt für die sämt¬
lichen mit der Erziehung des Kraft¬
fahrers  beauftragten Faktoren . Es ist dar¬
auf hinzuweisen, daß die neuen deutschen Stra¬
ßen, und besonders die Reichsautobahnen , ihren
Wert gerade darin besitzen, daß sie es dem
Autofahrer ermöglichen, selbst bei geringen
Spihenschnelligkeiten einen hohen Durchschnitt
zu erzielen.

Die Nrichsautobabnen sind nicht, wie viele
zu denken glauben , für 120 oder 140 Kilometer
Spitzengeschwindigkeit gebaut , sondern für —
sagen wir — 80 Kilometer Durchschnitt.

Dieser wird aber schon möglich beim Einhal¬
ten von fast der gleichen Spitzenschnelligkeit.
Das Ergebnis liegt dann auf großen Strecken
heute noch immer wesentlich über der Fahrzeit
unserer schnellsten Züge.

Grundsätzlich aber ist es überhaupt un¬
nationalsozialistisch,  seinen anderen
Volksgenossen gegenüber rücksichtslos zu
sein.  Ich will daher heute an dieser Stelle
die Erwartung aussprechen, daß besonders die
Vertreter nationalsozialistischer Institutionen
auch auf diesem Gebiet das sonst bloße Lippen¬
bekenntnis zur Volksgemeinschaft in eine selbst¬
verständliche Handlungsweise Umsetzern

Davon abgesehen aber ist es auch vom Stand¬
punkt unserer nationalen Rohstoffwirtschaft
sinnlos,  mit einem Tempo zu fahren,
das zum doppelten,  ja zum drei - und vier-
mchen Rcisenkonsum  führt , und selbstver-

Paris , 17. Febr . Es ist einigermaßen schwer,
in dem Wust von Meldungen und Kombinatio¬
nen über die spanische Frage den berühmten
roten Faden " zu finden, der zu jenen Hin¬

tergründen  führt , die erst gewisse Schlüsse
über Sinn und Absichten gewisser Kreise zu¬
lassen. Zunächst einmal wird in einer Havas-
Meldung bestätigt, daß der rotspanische
.Außenminister " del Vayo  seine Besprechun¬
gen mit Aza na fortgesetzt habe und weiter
aüch, daß Azana an seiner bereits getroffenen
Entscheidung, nicht nach Madrid zurückzukeh¬
ren, festhalte.

Es muß einigermaßen in Erstaunen versetzen,
daß in dieser Havas -Meldung immer noch vom
Außenminister und vom Staatspräsidenten ge¬
sprochen wird , obgleich aus der Weigerung
Azanas , auf keinen Fall nach Madrid zurück-
ukehren, doch sehr deutlich ersichtlich ist, daß es

eine rotspanische Regierung überhaupt nicht
mehr gibt,  um so weniger , als Havas auS
Burgos meldet, daß vier der bisherigen rot¬
spanischen Minister es vorgezogen hätten , wei¬
ter in Frankreich zu bleiben.

Was eigentlich dahinter steckt, wenn hier in
gewissen Kreisen immer noch hartnäckig von der
rotspanischen Regierung gesprochen wird und
die schon reichlich verblaßten  ehemaligen
Sowjetbonzen immer noch mit ihren Titeln
aus eigenen Gnaden «»gesprochen werden, wird
einem klar, wenn es in der Havas -Auslassung
über die Besprechungen in der „rotspanischen
Botschaft" weiter heißt, daß Verhandlun¬
gen  zwischen beiden spanischen Parteien an¬
gebahnt  werden sollten.

Es heißt dann weiter , daß direkte Verhand¬
lungen zwischen den Vertretern der beiden
Parteien jedoch als zu schwierig erschienen, daß
man aber in gut unterrichteten spanischen
Kreisen versichere, hochstehende britische
Persönlichkeiten hätten sich bereit erklärt , die
Vermittlerrolle zu übernehmen . Die Verhand¬
lungen würden „von vornherein " wieder auf
der Basis der drei  von rotspanischer Seite
gestellten „Forderungen"  ausgenommen
werden. Bei diesen Forderungen handele es sich
um die gleichen, die Negrin bereits vor einiger
Zeit ausgesprochen hatte, nämlich um die Räu¬
mung des spanischen Gebietes von ausländi¬
schen Freiwilligen , um Versicherungen, daß ge¬
genüber den Rotspaniern keine Repressalien
ausgeübt werden, , und drittens verlangen die
Sowjets das Verschwinden jeglichen ausländi¬
schen Einflusses in dem Augenblick, in dem das
spanische Volk wieder selbst über sein Schicksal
entscheiden werde. So schreibt jedenfalls die
Agentur Havas und fügt noch den angesichts
der ganzen Lage etwas seltsamen Satz hinzu:
„Würden diese Bedingungen erfüllt , so kann
ein Waffenstillstand abgeschlossenwerden".

Es gehört nicht viel Scharfsinn dazu, um
aus derartigen Auslassungen zu entnehmen,
daß die Verzögerungen bezüglich der Anerken¬
nung Nationalspaniens sowohl in Paris als
auch in London auf ganz bestimmte Ab¬
sichten  zurückgehen, die mit den Besprechun¬
gen zwischen del Vayo und Azana zusammen-
hängen dürften . Es scheint aber sowohl in der
rotspanischen Botschaft als auch in gewissen
politischen Kreisen noch eine beträchtliche Ver¬
wirrung darüber zu herrschen, was man eigent¬
lich will, das bestätigt auch ein Blick in die
Presse, die seit Tagen nun schon das Thema
der Mission Berards in vielen Variationen
durchhechelt, ohne daß dabei ein neuer Ge¬
sichtspunkt auftaucht.

Es fällt lediglich auf, daß diejenigen Blätter,
die von jeher eine französische Fühlungnahme
mit Nationalspanien befürworteten , heute noch
heftig für die Mission Berards eintreten und
rn ihren Ausfällen gegen Azana . del Vayo und
Genossen sehr deutlich werden. So spricht der
„Iou  r " von einem regelrechten Kriegsrat . der
m der rotspanischen Botschaft stattgefunden
habe. Das Blatt knüpft an die ergebnislosen
Verhandlungen die Bemerkung , daß keine juri¬
stische Spitzfindigkeit darüber hinwegtäuschen
könne, daß Azana ein Rebell  sei , genau
wie del Vayo, Martine ; Barrio und die ande¬
ren Negrin -Konsorten . Man dürfe hoffen, dar
del Vayo seinen unerwünschten Aufenthalt -

Paris nicht verlängern werde, o-" "" ul'
Flüchtling . ^ .

Was ist das für eine Sprache . Negrcu und
Azana als Rebellen! Wenn man das vor einem
Jahre dem „Jour " gesagt hätte würde die
Antwort wohl anders gelautet haben. Ab--r
auch diese „anderen Antworten " sind heute noch
nicht verschwunden. So glaubt das radikal -
soziale „Oeuvre ", daß Madrid einen „erbitter¬
ten Widerstand " organisieren werde, der min¬
destens noch zwei Monate anhalten könne. ,

Von unterrichter Seite wird mitgeteilt , dag
die Fühlungnahme zwischen der Pariser Regie¬
rung und der Franco -Regierung in der Frage
der formellen diplomatischen Anerkennung des
nationalen Spaniens auf diplomatischem Wege
„weiter fortgesetzt" werde.

Die „endgültige Entscheidung" hange ,etzt
von den weiteren Ereignissen in Spanien ab
sowie von den in Paris gefaßten Beschlüssen.
Der britische Agent in Burgos , Sir Robert
Hodgesun, habe eingehende Unterredungen mit
dem nationalspanischen Außenminister Jor-
dana gehabt.

Polnische Anfreundlichkeiten
98 v. H. deutschen Grundbesitzes in Ostober,

schlesien werden enteignet
Kattowitz, 17. Febr . Zu der bereits gemeldeten

Veröffentlichung der Namensliste für die im
Jahre 1939 beabsichtigte Parzellierung des
Grundbesitzes in Ostoberschlesien wird von sach¬
verständiger deutscher Seite ergänzend erklärt,
daß von den 7438 Hektar Boden in Ostober¬
schlesien, die für die Zwangsenteignung vorge¬
sehen sind, nur 600 Hektar sich in nichtdeutschen
Händen befinden. Das bedeutet, daß rund 98 v.
H., also säst nur deutscher Grundbesitz, der
Enteignung anheimfallen . Diese Feststellung
rvricht für sich und bedarf daher keiner näheren
Erläuterung und keines Kommentars.

Notfpamfche „Offiziere"
71 Bolschewistrnführer vom französischen Gericht

wegen Schmuggels zu Gesängnis verurteilt
Paris , 17. Febr . Das Gericht in Ceret ver¬

handelte am Donnerstag gegen 76 „Offiziere"
der internationalen Brigade Lister, die in
Banyules -sur -Mer im Besitze von Goldbar¬
ren und Schmucksachen  im Werte von
vielen Millionen Francs angetroffen und ver¬
haftet worden waren . Unter den Verhafteten
befanden sich alle Dienstgrade vom „Leutnan
bis zum „Major ". Die Anklage lautete auc
Hehlerei und Schmuggel  von Edelme¬
tallen bezw. Schmucksachen. 71 dieser roten
„Offiziere" wurden zu Gefängnisstrafen von
einem Monat bis zu zwei Jahren ohne Be¬
währungsfrist verurteilt . Fünf „Offiziere"
wurden freigelassen. Die Zollstrafen wurden
auf 18 Millionen Francs festgesetzt. Die ge¬
samten beschlagnahmten Schmucksachen und
Goldbarren wurden zu Gunsten der französi¬
schen Zollbehörde beschlagnahmt.

ASA .-Schritt in Tokio
Tokio, 17. Febr . Der amerikanische Botschaf¬

ter besuchte am Freitag den Außenminister
um im Aufträge Washingtons dieselben Fra¬
gen bezüglich der Besetzung  der Insel
Hain an  zu stellen, wie sie bereits Englank
und Frankreich gestellt haben.

Der Botschafter wies auf die „besonderer
Interessen Amerikas" mit Rücksicht auf die ir
Hainan ansässigen Amerikaner und ihre Mis¬
sionsschulen hin.

Außenminister Arita  erklärte ebenso wu
früher den Vertretern Englands und Frank¬
reichs. daß die Besetzung militärisch be¬
gründet  sei und lediglich militärischer
Zwecken diene.

In politischen Kreisen wird auf die beson¬
ders auffallend dürftige Begründung des ame¬
rikanischen Schrittes hingewieien, weil sich aus
der Insel Hainan nur 39 Amerikaner aufhal¬
ten. die dort drei Missionsschulen leiten

stündlich auch den Brennstoff nur ungenügend
ausnutzen läßt.

Die Höchstleistungen und Schnelligkeiten un-
ierer Wagen werden im allgemeinen ohnehin
durch unsere Rennwagen und ihre Fahrer nach-
qewiesen und benötigen nicht der Bestätigung
durch mehr oder weniger dilettantische Fahr¬künstler.

Für diese und überhaupt alle übrigen Stra¬
ßenbenutzer hat der Grundsatz der Rücksicht¬
nahme auf die Mitmenschen  bestim¬
mend zu sein, andernfalls die Volksgemeinschaft
und der Staat auch ihnen gegenüber keinerlei
Rücksicht kennen wird . Es muß unser aller Ziel
sein, unser Land nicht nur zu einem Land
des dichtesten, sondern vor allem auch des si-
chersten B ^ rr « hrs  zu machen. Im Sinne
b'e/er Tcrb „nr . nbett ,ft der Staat auch cnt-
schloffen. verbrecherische Elemente. Autofallen-
steiler. Drmchkenranbcr und Mörder unbarm¬
herzig zu vernichten und auszurotten.

Ich möchte nun den heutigen Tag wieder
wahrnehmen , um all denen zu danken, die. sei
es durch ihre Tüchtigkeit als Kaufleute, sei es
durch ihre Genialität als Erfinder . Ingenieure
ssud Techniker oder durch ihre hervorragenden
Leistungen als Meister und Arbeiter beigetra"
gen haben, unserer deutschen Automobil ^ und
Motorradindultrie mcht nur die innere Bedeu-
^ - sondern auch ihren Weltruf zu erringen.

. Berlin 17. Febr . Gleich nach der Eröff
der Autoschau begann der Führer  in Ha
wo sich dre Personenwagen harmonisch a
stellt dem Beschauer darboten , seinen Rr
gang durch die Ausstellung.  Er
begleitet von Gcneralfclömarschall Gö
nahezu allen anwesenden Reichsministern
Rerchslcitern, dem Staatssekretär Körner.
Leiter der Wirtschaftsgruppe Fahrzeugind,
Egger und Sem Geschäftsführenden Ober!
nieur Schurz , der die technischen Erklär»
wahrend des Nundganges gab, sowie dem !
sidcnten der Automobilindustrie Geh.-RatAllmers.

der der deutschen Autom
Industrie den mächtigen Impuls gegeben
uno lie zu Leistungen anspornte , vre sie ir
ganzen Welt an die Spitze getragen hat
kündete für die ausgestellten Objekte das g:
Interesse . Er begrüßte an jedem einzelnen
ihm besuchten Stand den Betriebsführer
ließ sich über die Sonderleistungen seiner
brikation berichten. Er versäumte es auch i
sich die Stande der ausländischen Firmen
zusehen, wo er von dem jeweiligen Mission
begrüßt wurde. Nach über einstündiger B
tigung der Halle der Personenwagen und
sonenwagenkarosserien ließ sich der Führe,
Motorräder und anschließend in der Ha
die Nutzlastfahrzeuge zeigen. Fast drei Stu
weilte der Führer in der Ausstellung.

Ein italienisches Dementi
Falsche Gerüchte über ein angebliche- Attentat

auf Mussolini
Rom , 18. Febr . Die Gerüchte, über ein an¬

gebliches Attentat , das in den letzten Tagen ans
Mussolini versucht worden sein soll, werden von
zuständiger italienischer Seite als völlig falsch
zurückgewicfen-

Die Gerüchte gehen, wie hinzugefügl stich
auf einen Zwischenfall zurück, bei dem ein von
der Polizei sofort in Gewahrsam genommener
Geisteskranker in der Via Nomentana , an Lex
auch der italienische Regierungschef wohnr, ch
nige Schüsse abgegeben hat. Mussolini befand
sich zur Zeit dieses Zwischenfalles nicht in der
Via Nomentana.

Der 38 jährige Täter , nach einer ärmlichen
Mitteilung ein gewisser Bruno Scironi , von
Beruf Mechaniker, wurde sofort verhaftet. Er
war bereits zweimal im Irrenhaus untergk-
bracht, zuerst in Neapel , und dann in Nom, von
wo er im vergangenen Jahre wieder entlassen
worden war.

Kabinett Teleki vereidigt
Budapest , 17. Febr . Die Regierung Teleki

ist am Freitagvormittag durch den Reichsver¬
weser vereidigt  worden . Der erste Minister¬
rat des neuen Kabinetts wurde für heute nach¬
mittag angesetzt.

Die Einberufung des Abgeordnetenhauses ist
für Dienstag geplant . Teleki wird sein Kabi¬
nett vorstellen und eine längere programma¬
tische Erklärung abgeben, die aber , wie an
unterrichteter Stelle verlautet , nichts wesentlich
Neues enthalten wird.

Die Aufnahme Telekis
Genugtuung in nationalen ungarischen Kreisen

Budapest , 17. Febr . Das neue Kabinett des
Grafen Teleki wird in der hiesigen Oeffentlich-
keit mit allgemeiner Sympathie  ausge¬
nommen. In nationalen Kreisen aller Schat¬
tierungen verzeichnet man es mit besonderer
Genugtuung , daß sich der neue Ministerpräsi¬
dent tu seiner Rede vor der Regierungspartei

-it betonter Eindeutigkeit als der Erbe  des
.cegierungskurses seiner Vorgänger Göm-
bös, Daranyi und Jmredy  bekannt hat,
Dabei hat die Unterstreichung der Notwendig¬
keit einer beschleunigten Verabschiedung der
beiden dringendsten Reformgesetze, der Juden-
und der Bodenvorlage , besonders gefallen.

Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der
Betrauung Telekis mit der Regierungsbildung
wurden Stimmen aus den Kreisen der reaktio¬
nären Opposition laut , die seiner Ministerprä¬
sidentschaft nur vorübergehenden Cha¬
rakter  prophezeiten . Diese Wunschträume
des jüdisch-liberalen und reaktionären Klün¬
gelshat Teleki mit seiner gestrigen nüchternen
Erklärung , daß er seine Regierung nicht als
ein Nebergangskabinett betrachte, gründlich
zerstreut.

Wie erinnerlich, hat Teleki anläßlich seiner
Audienz beim Reichsverweser die Hausauf-
tösung und die Neuwahlen als Bedingungen
der Annahme gestellt. Gestern erklärte er nun
in der Sitzung der Regierungspartei wörtlich:
„Ich bin Geograph und kein Mathematiker,
Ich habe nicht die Zahl , sondern die Lebens¬
kräfte  vor Augen . Daher schrecke ich auch
nicht zurück vor der Tatsache, daß wir nicht
doppelt soviel sind, als wir tatsächlich zählen
sollten." Diese Aeußerungen Telekis werden in
unterrichteten politischen Kreisen dahingehend
ausgelegt , daß seine Betrauung unter der Ge¬
währung von innerpolitischen Garantien er¬
folgt sei, die Telekis ursprünglich gestellten Be¬
dingungen für die Annahme der Ministerprä-
sidentschaft sehr nahe kommen.

Irlands NeuttalitäLsttmnsch
Dublin , 17. Febr . Ministerpräsident de Va¬

le ra erklärte am Donnerstag im Dass, es
würde für Eire (Südirland ) unmöglich sein, in
einem Kriege zwischen England und irgend
einem anderen Lande neutral  zu bleiben
wie sehr man das auch wünsche. Wenn Irland

geeintes und freies Land Ware, würden die
(rländer wünschen, daß England sehr stark sei.
irland hasse das britische Volk Nicht, aber so
mge auch nur ein Teil des irischen Gebietes

wn England besetzt gehalten werde, würde cs
mmer Leute in Irland geben, die den Sturz
mglands in der Hoffnung wünschten,  daß
"ier Zusammenbruch ihnen eine Gelegenheit
c Wiedereroberung ihres Gebietes bietenoerdc
Im Kriegsfälle würde cs für die Handels-

cage  Eires wichtig sein, wenn es seinen Han¬
del mit England wciterführen könnte. Jede Na¬
tion , die sich mit England im Krieg befinde,
würde diesen Handelsweg abschnelden. um
England die Lebensmitielzusuhr zu unterbin¬
den. Ihr Ziel würde es fein, die irischen Häfen
mit Bomben zu belegen, um den Handel ; «
unterbinden.  Irland müsse sich aber ge¬
gen die Möglichkeit solcher Angriffe verteidi¬
gen. und aus diesem Grunde habe die Regie¬
rung erhöhte Haushaltsvoranschläge für die
Verteidigung eingebracht. ,

In der Aussprache über die Rede de Valeras
fielen manche für die Regierung kritische uno
unangenehme Worte.  Es wird nr der
irischen Presse darauf hingewiesen, daß die
Rede de Valeras zu der Rede des irischen Beo
teidigungsministers Aiken  im Wider,prM
stünde, denn Aiken habe die irische Aufrüstung
mit Irlands Neutralitätsanspruch begmnoel,
während aus der Rede des Ministerpräsidenten
hervorgehe, daß Irland seine Neutralität in
einem Kriegsfälle nicht verwerten könne, oav
die irische Aufrüstung zum Schutz des inl «'
englischen Handels erfolge. Die Dpposttto
warnt Irland , sich in eine „Imperiiimspann
hineinziehen zn lassen
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Mitte Dezember hat die Adam Opel
A.-G . einen neuen Typ herausgebracht,
der, wie Kadett und Admiral , ebenfalls
einen Seemannsnamen führt : den „Ka¬
pitän ". Er ist bestimmt , den Super 6
zu ersetzen. Hier folgt ein Bericht über
die Einzelheiten des neuen Wagens.

Ein Wagen für den Weltmarkt

Der neueste, kurz vor Weihnachten erschie¬
nene Opel-Typ , der Kapitän , ist ein Wagen,
so neu in seiner Konstruktion , so neuartig in
seiner Form , daß er als bemerkenswerte Neu¬
schöpfung bezeichnet werden muß.

Staunen erregt seine Form , und jeder , der
ihn zum ersten Mal sieht, wird empfinden:
hier haben Konstrukteure und Künstler eine
Linie gefunden , die abweicht vom Altgewohn¬
ten, hier ist ein Wagen entstanden , der auch
den Geschmack des Auslandes trifft , ein Wa¬
gen, der bestimmt und imstande ist, Devisen
zu schaffen

Ganz aus Stahl geschweißt

Und die Fachwelt wird dem Opel Kapitän
ihren Respekt nicht versagen , vor allem weil
er nach dem Prinzip der selbsttragenden
Ganzstahlkarosserie gebaut ist, von dem bis
heute Wohl niemand geglaubt hat , daß es bei
einem Wagen dieser Größe konstruktiv und
fabrikatorisch anwendbar sei.

Der Fachmann weiß, daß dazu Vorrichtun¬
gen, Werkzeuge und Maschinen erforderlich
sind, wie sie noch keine Automobilfabrik Euro¬
pas , auch nicht Amerikas besitzt. Deutschland
verfügt heute durch die Adam Opel Ll.-G.
über das einzige Werk der Welt , das in der
Lage ist, einen großen Wagen , ganz aus Stahl
zusammengcschweißt, im Serienbau herzustel¬
len. Opel hat für den Kapitän , bevor noch
das erste Exemplar vom Band rollte , fast sechs
Millionen Mark investiert.

Zweihundertzehntausend Wagen solcher Art
— Kadett und Olympia — hat Opel in den
drei Jahren seit Einführung dieser Bauweise
Produziert . Fetzt beginnt man in Frankreich
und vor allem in England dem überzeugenden
Beispiel zu folgen , teilweise in getreuer An¬
lehnung an das deutsche Vorbild . Deutschland
hat hier wieder einmal Pionierarbeit geleistet.

Vorteile der Ganzstahlbauweise

Es würde zu weit führen, auf Konstruk¬
tionseinzelheiten des Kapitäns einzugehcn.
Vor allem ist es das Ergebnis der neuen Bau¬
weise, vor allem sind es ihre Vorteile, die den
Fahrer interessieren.

Der Opel Kapitän ist ein Fünfsitzer —, der
Super 6 war nur ein Viersitzer. Der Kapitän
ist im Radstand 5 Zentimeter länger als der
Super 6, seine Spur ist 9 Zentimeter breiter,
seine vorderen Sitze sind 6,5 Zentimeter , seine
Hinteren Sitze 8 Zentimeter breiter . Opel-
Wagen sind bekannt für ihren großen Koffer¬
raum . Der Kapitän hält hier bei weitem den
Rekord. Trotz der Vergrößerung des Wagens
in allen seinen Maßen wiegt er Praktisch ge¬
nau so viel wie der Sicher 6 —. ein Ergebnis
des Ganzstahlbaues . Die Sicherheit ist un¬
vergleichlich erhöht worden : ein Stahlpanzer
umgibt die Insassen ; seine Festigkeit beträgt
ein Vielfaches der heute sonst noch allgemein
üblichen Bauweise , bei der Chassis und Karos¬
serie getrennt und nur durch Schrauben mit¬
einander verbunden sind.

Straßenlage, Bodenhaftung. Kurvenfestig¬
keit, Kurvenstabilität, Federung stellen ein
Optimum des im Automobilbau der Welt
heute überhaupt erreichbaren dar. Der Kapi¬
tän ist ebenso für Autobahnen gebaut, die er
mit echten 112 Km.-Std . Dauer und IW Km.-
Stunden Spitzen- Geschwindigkeit befahren
kann, wie z. B. für die Weglose Steppe Süd¬
afrikas oder für die Pampas Argentiniens.
Er ist ein Universal-Gcbrauchswagen für an¬
spruchsvolle Kraftfahrer in aller Welt.

Technische Besonderheiten

In folgendem sind die typischen Merkmale
dieses interessanten neuen Wagens stichwort¬
artig aufgeführt:

Geringster Kraftaufwand für die Lenkung,
die nach der Kurve selbsttätig in die Grad-
aus -Stellung zurückläuft und im wahrsten
Sinne des Wortes mit einem Finger zu be¬
dienen ist. — Geringe Pedaldrücke für Kupp¬
lung und Bremse . — Synchronisierte Fahr¬
gänge . — Ein hochelastischer und kaum hör¬
barer Motor , der vom Stillstand bis zu 7V
.Km.-Stunden in 12 Sekunden beschleunigt
und das Schalten praktisch fast unnötig macht.

Eine Bergsteigefähigkeit von 11 im direkten
Gang (steilste Autobahnsteigung 7 A ) und
von 35 A im ersten Gang (steilste Straße
Europas 32 A ). — Eine Federung , absolut
ohne Nickschwingungen. — Keine Seitennei¬
gung des Wagens , auch nicht bei scharfem
Kurvenfahren : neuer Torsionsstabilisator an
der Vorderachse. — Trapezleiker -System . —
Vorn Schraubenfedern und Stoßdämpfer mit
vierfacher Dämpfung . — Lage dex Hintersitze
vor der Achse, also im bestgefederten Raum.
— Jahrelang haltbarer Rostschutz für alle der
Feuchtigkeit ausgesetzten Teile , daher keine
Schäden bei Laternengarage .— Oeldruckbrem-
sen. — Schlitze in den Felgen zur Kühlung
der Bremstrommeln . — 2,5 Liter 55 ? 8 Sechs¬
zylinder Kurzhubmotor von langer Lebens¬
dauer ; verzinnte Kolben zur Verringerung
der Gefahr Während des Einfahrens . — Zu¬
verlässig arbeitender Thermostat , der die Küh¬
lerhaube im Winter überflüssig macht. —
Automatische Gemischvorwärmung . — Opel-
Fallstromvergaser , der sparsam ist und bei
allen Temperaturen zuverlässig startet . —
Neuartige akustische Auspuffdämpfung durch
zwei hintereinander geschaltete Auspufftöpfe.

Neue Wege in der Ausstattung

Man wird dem Opel Kapitän nicht gerecht,
wenn man sich mit der Aufzählung der Ein¬
zelheiten begnügt . Man muß vielmehr fest¬
stellen, daß beim Kapitän Ausstattungsgrund-
sätze verwirklicht wurden , die durchaus geeig¬
net sind, auf dem Gebiet des Automobilkom-
forts und der Karosseriegestaltung ganz neue
Wege zu weisen.

Zuerst ist die Armaturentafel zu nennen,
deren Einteilung für den Fahrer ganz beson¬
ders wichtig ist. Die Konstrukteure des Kapi¬
tän zeigen hier deutlich, daß sie das Ziel der
Automobilentwicklung nicht in der zunehmen¬
den Komplizierung sehen, sondern in einer so
weitgehenden Vereinfachung , daß die lleber-
wachung von Wagen und Motor mühelos
erfolgen kann. Wozu mit der Armaturentafel
des Flugzeuges konkurrieren wollen ? Der
Kapitän besitzt eigentlich nur e i n Instrument
und nebenher noch eine kleine Benzinuhr.
Beides liegt direkt in der Blickrichtung des
Fahrers , vor seinen Augen , über der Lenk¬
säule. Mit einem  Blick kann man ablesen,
was man für die Fahrt wissen muß : Ge¬
schwindigkeit, Kilometerzahl , Brennstoffvorrat.

Außerdem zeigen vier Kontrollampen dem
Fahrer an : ob er vergessen hat , einen Winker
wieder hereinznnehmen , ob er mit Fern - oder

Nah -Licht h.hrt — von Opel erstmalig 1931
eingeführt , neuerdiirgs Vorschrift —, ob die
Lichtmaschine lädt , und ob der Oeldruck ge¬
nügt . Auf diese ganz neuartige Weise wird
der Fahrer vollkommen ausreichend über alle
fahrwichtigen Vorgänge unterrichtet , ohne
durch den Zwang zur Beobachtung vieler
Instrumente dauernd abgelenkt zu werden.
Und da schon von der Konstruktion her dafür
gesorgt ist, daß wichtige Betrtebsvorgänge
ohne Kontrolle bleiben können, erübrigen sich
manche in letzter Zeit modern gewordenen
Instrumente , wie z. B . Fernthermometer.

Die zuverlässige Uhr — nachts beleuchtet
— ist in der Mitte der Armaturentafel ange¬
ordnet , so daß sie von allen fünf Plätzen gut
zu erkennen ist. Trotz eines besonders großen
Handschuhkastens ist noch so viel Platz vor¬
handen , daß ein Autoradio unmittelbar hinter
der Armaturentafel — und nicht, wie bisher
üblich, unten an der Motoreuwand — einge¬
baut werden kann. Für die Bedienungsknöpfe
ist eine Aussparung unter der Uhr vorge¬
sehen, für den Schall -Auslaß eine Doppelreihe
von Tonschlitzen. Die Tongncüe liegt also
jetzt bedeutend näher am Ohr des Fahrers , der
infolgedessen weniger zu verstärken braucht
und somit reineren Empfang hat.

Fahrkomfort, den man sich wünscht

Eine Warmwasserheizung mit elektrisch be¬
triebenem Warmlnft -Verteilungs -Ventilator
kann ebenfalls leicht eingebaut werden.

Auch für klare Sicht auf die Fahrbahn ist
gesorgt . Am unteren Rand der Windschutz¬
scheibe sind zwei lange Schlitze angebracht:
für einen Warmluftstrom zur Enteisung der
Scheibe.

Das System der elektrischen Scheiben-
wischermotoren . die die Sicht behindern , hat
Opel schon vor Jahren ausgegeben . Die bei¬
den Wischerarme werden auch beim Kapitän,
wie bei allen anderen Opelmodellen , mecha¬
nisch vom Motor aus angetriebcn . Sie können
bei beliebiger Stellung ausgeschaltct werden,
trotzdem lauwn sie automatisch in ihre Ruhe¬
stellung an der Scheibenunterkante aus und
sind aus dem Blickfeld verschwunden.

Der besonders präparierte Rückspiegel -mit
Verkleinerungsglas ist blendfrei , erspart den
lästigen Blendvorhang am Schlußfenster und
spiegelt die rückwärtige Fahrbahn in voller
Breite . — Die verstellbare Belüftungsklappe
erleichtert das Fahren an heißen Tagen . —
Die Verstellungs -Vorrichtung der Vordersitze
verändert auch den Sihwinkel und bringt die

ven neue
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Sitzbank in die jeweils günstigste Neigung . —
Zugfreie Be - und Entlüftung durch aus¬
schwenkbareFrischluftscheiben, mit neuartigem
Rcgenschutzdach an den vorderen Scheiben. —
Vier gepolsterte Armlehnen an der Karosserie¬
wand ; versenkte und verschließbare Aschen¬
becher in den Armlehnen an den Rücksitzen.
— Kein Trittbrett , statt dessen Schmutzfang¬
schwelle unter den Türen . — Ungewöhnlich

Wenn die Daimler -Benz A.G. als älteste
Automobilfabrik der Welt hiermit ihr Pro¬
duktionsprogramm 1939, wie es auf der
JAMA in Berlin gezeigt wird , zugängig
macht, so geschieht das nicht nur einer alten
Gepflogenheit zuliebe.

Die Grundsätze, durch Güte von Material
und Arbeit , Sorgfalt der Ausführung , techni¬
sche und konstruktive Durchbildung an der
stetigen Verbesserung und Verfeinerung be¬
stehender und bewährter Typen zu arbeiten,
anstelle des Guten mithin stets das Bessere zu
setzen, sind von jeher oberstes Gesetz der Arbeit
der Daimler -Benz A.G. gewesen. So kam

,man folgerichtig — und nicht erst heute — zu
einem Typenprogramm von größter Einfach¬
heit und Klarheit.

3 Personenwagentypen der Normalklaffe,
der in über 60 000 Exemplaren verkaufte Vier-
zylinder -TyP „170 V". die beiden Sechszylin-
dertypcn „230" und „320", und

3 Personenwagentypen der Sonderklasse,
der Personenwagendiesel „260 O", der inter¬
national anerkannte Repräsentationsthp
„510 K", und der „Große Mercedes ", das ist
in kurzen Worten das Personenwagen -Bau-
prcgramm , wie es im Einzelnen mit genauem
Hinweis auf die zahlreichen Verbesserungen
nachstehend beschrieben wird.

Auch das Lastkraftwagen -Bauprogramm ist
bei aller Fortschrittlichkeit , zu der Tradition
und Weltruf der Daimler -Benz A.-G. ver¬
pflichten, denkbar einfach. Zwei steuerbegün-
günstlgte Typen , ein Dreitonner und ein 114-
Tonner , beide geländefähig , sowie ein allrad¬
angetriebenes Fahrzeug der Dreitonner-
Klasse, das besonders für die Verwendung im
Gelände bestimmt ist (geländegängig ) erschei¬
nen neu . Es verbleiben daneben die durch

großer Gepäckraum, Wasser- und staubdicht. —
Reserverad in die Innenseite des Koffer¬
raum -Verschlusses eingelassen, daher wettcr-
und diebessicher.

Man hat viel Gelegenheit zum Staunen
bei diesem Wagen . Am meisten wird man
staunen , wenn man seinen Preis erfährt : er
kostet als viertürige Limousine 3975 Mark.

ihre Fahreigenschaften geschätzten 114-Tonner
und der Export -Typ I. 2500 (214-Tonner ), die
wie bisher wechselweise mit Diesel- oder Ver¬
gasermotor geliefert werden.

Typ 23V, Jnnenlenker und Cabriolets
Der bewährte Sechszylindermotor dieses

Typs , der mit einem Doppelfallstromvergaser
ausgerüstet und in Gummi gelagert ist, hat
eine Leistung von 55 ? 8. Der Motor hat eine
besonders beachtenswerte Verbesserung durch
die Ausstattung mit einer automatischen
Sangrohrbeheizung (mit Regelung durch Bi¬
metall -Spirale ) erfahren . Diese Saugrohr¬
beheizung bewirkt eine intensive Vorwärmung
des Kraftstoff -Luftgemisches und sorgt gleich¬
zeitig für eine bei allen Temperaturverhält¬
nissen möglichst wirtschaftliche Gemischbildung.
Eine Verstell-Vorrichtung am Verteiler er¬
möglicht es, den Motor , der serienmäßig für
Gemischbetrieb geliefert wird, auf den Betrieb
mit Kraftstoffen niedrigerer Oktanzahl nmzn-
stellen.

Auf Grund der Praktischen Erfahrungen
und der tausendfachen Bewährung beim Mer¬
cedes-Benz Typ 170 V wurde im vergangenen
Jahr das X-förmige Ovalrohrrahmen -Fahr-
gestell nunmehr auch für die Jnnenlenker und
Cabriolets des Mercedes -Benz TYP 230 neu
geschaffen. Diese Rahmenkonstruktion zeichnet
sich durch ganz besondere Verbindungssteifig¬
keit und einen einfachen Aufbau aus . Es
kommen auch bei dieser Ausführung wiederum
die bewährten Schwing - bzw. Pendelachsen
zur Verwendung , die bei der Hinterachse mit
je einer  Schraubenfeder abgestützt sind. Die
Handbremse wurde als sogenannte Stockhand¬
bremse ausgebildet und wirkt auf die Hinter¬
räder . Das Getriebe ist wie bisher in allen
vier Vorwärtsgängen geräuscharm und syn¬
chronisiert , sodaß das Schalten auch dem we¬

niger geübten Fahrer keinerlei Mühe macht.
Die Gesamtnntersetzung iw 1. Gang ist etwas
kleiner wie bisher und beträgt 1:1,62.

Von weiteren Verbesserungen seien noch
besonders erwähnt : die serienmäßige Ausrü¬
stung mit einem Kühlwaffer -Fernthcrmometer
und die Vergrößerung des Tanlinhalts auf
52 Liter . Mit der technischen Weiterbildung
dieses Typs konnte auch eine Erhöhung der
Spitzengeschwindigkeit erzielt werden ; sie be¬
trägt jetzt 118 Km.-Std .; vor allem ließ sich die
Autobahn -Daucrgeschwindigkeit von Ivb auf
11V Km.-Std . erhöhen . Der Kraftstoff -Norm¬
verbrauch beträgt 11,95 Liter auf 100 Km.

Eine völlige Sleugcstaltung — unter ge¬
wissenhaftester Anwendung der neuesten techi
nischen Erkenntnisse in der Karosserie-Her¬
stellung — haben die Aufbauten erfahren.
Sie besitzen größte Festigkeit. Durch beson¬
dere konstruktive Maßnahme ist es gelungen,
die Verbindung zwischen Rahmen und Aufbau
so weich und elastisch zu gestalten, daß keiner¬
lei Karosseriegeräusche auftreten können.

In der äußeren Formgebung des Wagens
werde Wert darauf gelegt, ganz glatte For¬
men zu erreichen, ohne den eleganten konser¬
vativen Mercedes -Benz -Stil zu verlieren.
Durch Vorverlegung des Kühlers wurde ein
stufenloser Uebergang zu den wuchtigen Vor¬
derkotflügeln erreicht. Diese haben einen schö¬
nen glatten Verlauf , da die Mulden für das
Reserverad , das nunmehr im Heck unterge¬
bracht ist, weggefallen sind. Die Motorhaube
ist getrennt in Seitenteile und Oberteil . Letz¬
teres kann durch Betätigung vom Wagen-
innern geöffnet und verriegelt werden , sodaß
unbefugtes Oeffnen der Haube nicht möglich
ist. Die Seitenteile sind fest, jedoch im Be¬
darfsfall leicht demontierbar . Unter der Mo¬
torhaube liegen im Karosserievorbau auf der
einen Seite der Werkzeugkasten mit übersicht¬
lich angeordnetem Inhalt und auf der ande¬
ren Seite der Batteriekasten ; beide sind durch
besondere Deckel geschlossen. Am Vorbau-
Oberteil ist ein Lüftungskasten angeordnet,
der zwei in die Motorhaube hineinragende
Luftklappen trägt . Dieselben sind zentral mit¬
einander bedienbar durch Drehwirbel unter
dem Armaturenblech . Die einströmende Frisch¬
luft gelangt durch diese Klappen in eine hinter¬
her Windschutzscheibe mündende und die ganze
Windschutzscheibe von innen bestreichende
Luftdüse . Beim Einbau einer Warmwasser¬
heizung besteht die Möglichkeit, durch Umschal¬
tung die Luft bei geschlossenen Klappen zu

Heizen und somit die Windschutzscheibezu ent¬
frosten

Die Karosserien sind nn Junenraum , vor
allem in der Breite und in der Höh ?, wesent¬
lich vergrößert worden . Die Vordersitze sind
bequemer und breiter ausgeführt , ihre Ver¬
stellmöglichkeit ist vergrößert . Das Heck der
Karosserie ist als großer , mit dem übrigen
Aufbau harmonisch zusammenhängender Kof¬
ferraum ausgebildet , der mit einem durch
Zentralverschluß bedienbaren großen Koffer¬
deckel geschlossen wird . Außer der Unterbrin¬
gung von drei großen Koffern und einem
kleinen Schuhkoffer dient der Kofferraum zur
Unterbringung eines Reserverades . Soll der
Kofferraum für Gepäck ganz ausgcnützt wer¬
den, so kann anstelle des Reserverades ein
weiterer großer Koffer unter Wegfall des
Schnhkoffers untergebracht werden.

Die Innenausstattung ist wie bei allen
Sindelfinger Karosserien äußerst sorgfältig
und geschmackvoll. Das reichhaltig ausge¬
stattete Armaturenbrett enthält eine große
Uhr , einen Tachometer mit Kilomeer - und
Tageszähler , ein Kombinationsinstrument , in
dem Oeldruckmesscr, Benzinstandanzeiger und
Fernthermometer vereinigt sind, außerdem die
Bedienungsknöpfe für Armaturen n. Decken¬
beleuchtung . Die Windschutzscheibeist beson¬
ders hoch und breit . Die Wischerblätter des
Scheibenwischers können durch Umklappen
vollständig aus dem Gesichtsfeld entfernt wer¬
den. Sämtliche Fenster sind mit Sicherheits¬
glas versehen. Bei allen Modellen ist der
Raum zur Unterbringung eines Radios
serienmäßig berücksichtigt. Bei Radio -Ein¬
bau ist für Jnnenlenker eine klappbare Stab¬
antenne in der Mitte des Dach-Vorbaus vor¬
gesehen, welche von innen bedienbar ist. Diese
Dach-Antenne kann auch Lei Aufbauten mit
Schiebedächern angebracht werden . Bei
Cabriolets und offenen Tourenwagen ist eine
in das Verdeck eingenähte Antenne aus Flach¬
bandlitze vorgesehen; der Einbau erfolgt
serienmäßig.

TYP 230 (sechssitzige Wagen)

Bei den sechssitzigen Modellen treten an
der bewährten Konstruktion von Fahrgestell
und Motor keine Aenderungen ein . Der
gummigelagerte 2,3 Liter Sechszylindermotor
von 55 ? 8 Bremsleistung ruht auf einem
verwindungssteifen Kastenrahmen . Der Wa¬
gen ist als Limousine, Landaulet , Touren¬
wagen und in Droschkenausführung lieferbar.
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Mus Württemberg
— yetlbronn . (Der Hafenverkehr im Januar ).

Die bereits im Dezember eingetretene Stillegung der Schiff¬
fahrt infolge Vereisung der Neckarivasserstraße dauerte bis
zum 5. Januar . Vom 17 . bis 20 . Januar kam ledoch die
Schiffahrt erneut zum Erliegen und zwar wegen Hochwas-
ser. Infolge dieser erheblichen Störungen war der Neckar¬
kanal also nur an 18 Betriebstagen des Berichtsmonats
für den Verkehr geöffnet . In dielen wenigen Tagen war
der Ilmschlagbetrieb im Kanalhasen Heilbronn im ganzen
genommen lebhaft , ließ jedoch bei Monatsausgang infolge
Ausbleibens von Kohlenzufuhren wieder nach . Ein gutes
Ergebnis wurde im Talverkehr erzielt . Im einzelnen wur¬
den umgeschlagen zu Berg 48 924 to , zu Tal 18 017 to . zu¬
sammen 66 941 to . Gegenüber dem Vormonat mit 17 Be-
jriebstagen ist eine Zunahme von 20 980 to zu verzeichnen
Im Januar 1938 betrug der Umschlagverkehr bei 16 Bs-
triebstagen 58 014 to.

— Mrkingen . (Amtseinweisung des Bürger¬
meisters .) Im Rathaus wurde in feierlicher Sitzung die
Einführung des neuen Bürgermeisters von Nürtingen , Dr.
jur. Walter Klemm,  in sein Amt vorgenommen , bei der
u. a. Oberregierungsrat Dr . Gerhardt  für das Innen¬
ministerium , Gauobmann Schulz und Kreisleiter Wäh¬
ler  dem neuen Bürgermeister zur Uebernahme des Amts
die besten Glückwünsche aussprachen . In einer Bürgerver-
fammlung am Abend nahmen u . a . Jn " "" minister Dr.
Schmid und Kreisleiter Wähler  das Wort , um über
das verantwortungsvolle Amt eines Stadtoberhauptes zu
sprechen und an die Bürgerschaft zur Mitarbeit zu appellie¬
ren. Bürgermeister Klemm wurde im Jahre 1904 in Aalen
geboren. Er studierte an den Universitäten Leipzig , Wien
und Tübingen . 1933 ließ er sich als Rechtsanwalt in Stutt¬
gart nieder . Seit Jul , 1935 leitete er die Gaurechtsbera¬
tungsstelle der DAF . Bürgermeister Dr . Klemm wirkte zu¬
letzt auch, als,Rickter ^ am Gaugericht.

— Laüfsen a . N . (Fußgänger verursacht Au-
cozusammenstoß ) . Böse Folgen hatte die Unaufmerk¬
samkeit eines Fußgängers , der in der Seestraße plötzlich
vom Gehweg auf die Straße schritt , ohne sich vorher zu
überzeugen , ob diese von Fahrzeugen frei war . Ein in die¬
sem Augenblick herannahender Personenkraftwagen mußte,
um den unachtsamen Fußgänger nicht anzufahren , scharf
nach links ausbiegen und rannte dabei mit einem entgegen¬
kommenden Personenauto zusammen . Personen kamen zwar
nicht zu Schaden , aber die Fahrzeuge erlitten starke Be¬
schädigungen.

— Crailsheim . (Besuch des Landesjäger¬
meisters ) . Bei dem Jahresappell der Kreisjägerschaft
Crailsheim , mit dem die Gehörnschau des Jagdkreises ver¬
bunden war , besprach Landesjägermeister Dr . Pfannen¬
schwarz u. a . auch die Neuorganisation der Jägerschaft des
Landes Württemberg , wonach ab 1. April d. I . der Jagd¬
kreis Crailsheim den gesamten Großkreis Crailsheim um¬
faßt . Kreisjägermeister Stütze ! gab bekannt , daß nunmehr
die gesamte Kreisjägerschaft Mitglied der NSV ist und daß
sie ihre Opserwilligkeit durch ihre Spende zum WHW der
Jägerschaft 1938/39 wiederum bewiesen habe . Für richtig
durchgeführten Abschuß und für bereits sichtbaren Erfolg
in der Ausartung unseres Rehwildes erhielten die goldene
Plakette Freiherr Dr . Höker von Lobenstein -Konstanz (Wil¬
denstein ) und je eine silberne Plakette Hegeringleiter Gärt¬
ner -Crailsheim und Weidgenosse Dorsch -Steinbach -J.

— rum . (Ein Unverbesserlicher .) Ein rechter
Taugenichts stand in der Person des 20jährigen , aus Ulm
stammenden Mar Brinzer vor dem Schöffengericht . Kaum
aus dem Gefängnis entlassen , wo er zuletzt vier Monate we¬
gen Betrugs im Rückfall abzusitzen hatte , machte er sich schon
wieder am ersten Tag straffällig . Bei seiner Entlassung war
ihm eine Stelle im Unterland vermittelt worden . Dort ließ
er sich 6 Mark aushändigen mit dem Bemerken , er müsse
in Untertürkheim seine Arbeitskleider holen . Wer natürlich
nicht mehr kam, war Brinzer . In Nellingen auf der Alb
arbeitete er daun eine Zeitlang , um dabei eine Anzahl von
Betrügereien zu begehen . Neben seinem Brotherrn leate er
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(68. Fortsetzung .)

Und ihr Tanz ist ein Rhythmus , eine hingegebene
Bewegung , eine Harmonie in ihrer Verschmelzung von
Jugend , Kraft und Glück . . .

Darnach begleicht Bernd rasch die Zeche und hebt
Suse in den Wagen.

Steuert ihn vom Parkplatz fort in einen stillen
Winkel der weiten Anlagen und hält dort an.

„Wir fahren doch noch nicht nach Hause , nicht wahr ? "
Suse nickt mit abgewandtem Blick.
Da legt Bernd ganz sachte seine Hand unter ihr Kinn

und dreht ihr Gesicht zu sich herum.
„Suse . . ."
Da brechen alle Flammen der Liebe ans ihren

Angen . Er sieht sie wie zwei große Sterne , die immer
größer zu werden scheinen und immer näher rücken.
Er spürt an seiner Brust einen jungen , straffen Körper
eng angeschmiegt . Um seinen Nacken legen sich zwei j
weiche Arme . Ein leiser Hauch , ein Seufzer nur , streift
seinen Mund . . . Wie eine ungeheure Erlösung emp - !
Mgt er zwei Lippen , in die er die seinen vergräbt , s
Sie sind geschlossen gewesen . Jetzt öffnen sie sich ganz
langsam und zart unter seinem Kuß . Da wird er sich
eines alles erfüllenden , aufjanchzenden Gedankens be¬
wußt:

Endlich ! Als hätte er sein ganzes Leben lang auf
diese Stunde gewartet . Fest hält er an sich gepreßt,
was hingegeben in seinem Arme ruht.

.In dem Ausbruch seiner Zärtlichkeit fühlt Susanne,
wie alle Ströme der Ewigkeit zu einem überwältigen¬
den Hymnus zusammenrauschen . Und sie überläßt sich
den zanberbaften Scharlern dieses Augenblicks , da die
hohen Wellenschläge ihres Gefühls über sie und den
Mann himveggehen . . .

So küssen sie sich. Immer wieder . Leidenschaftlich.
'Zueinander gehörend . Unlöslich . . -

» » * l

eine Reihe von GUg .ichen, Handwerkern und Gastwirten h«r-
^ in 13 Fällen strafbar und
"AE .̂ fur ^ vom Schofsengencht ein Jahr sechs Monat-

^ äudrktiert . Als er abgeführt werden sollte , „ ahm
Reißaus , konnte jedoch noch im Justizgebäudr wieder ge¬faßt werden . "

— Bebenhausen , Kr. Tübingen . (K rastwagen
o u tz e ndweise im Straßengrabe n ). In der Nacht
rdem  Schonbuch und auf der Filderhochebene erneut
leichter Schnee niedergegangvr Dieser schmolz da . wo am
Uoern « 9 Sonne Zutritt hatte , rasch weg . In den
Waldstrecken blieben die Straßen aber spiegelglatt . Dies
wurde besonders den Kraftwagen zum Verhägnis , die sich
auf den abschüssigen und kurvenreichen Reichsstraßen von
der Kälbersteile bis Bebenhaujen und zum Siebenmühlen¬
tal bei Steinenbronn bewegten . Zu Dutzenden rutschten die
Wagen wie Schlitten ab . um schließlich am Bankett hängen
zu bleiben oder gar im Straßengraben zu landen . Glück¬
licherweise blieb es dabei in der Hauptsache bei kleineren
Materialschäden.

— Ebingen . (Zusammenstoß zweier Kraft¬
wagen ). Durch den Zusammenstoß eines Personenkraft¬
wagens mit einem Lastkraftwagen an der Ecke Markt - und
Ankerstratze rutschte der eine Wagen von der schneeglarten
Straße aus den Gehweg und dann gegen das Ladengeschäft
Hauler . Dabei wurden zwei Frauen , die in demselben Au¬
genblick vorüberkamen , ersaßt und verletzt . Während die
eine Frau nur leichtere Verletzungen am Kops davontrug,
wurde die andere Frau gegen das Haus bzw . gegen die
Schaukästen gedrückt . Sie wurde am Bein so schwer ver¬
letzt, daß sie in die Tübinger Klinik übergeführt werden
mußte-

— Balingen . (Auto gegen Milchfuhrwerk ).
An der Kreuzung Stuttgarter - und Hirschbergstraße wurde
ein Milchfuhrwerk von einem Kraftwagen angefahren Das
Pferd wurde bet dem Unfall so schwer verletzt , daß es auf
der Stelle getötet werden mußte.

—  Bad Mergentheim . (Schuppenb r and ). In einem
Schuppen nahe der Deutschmeisterstratze brach abends Feuer
aus , das in dem dort lagernden Holz reiche Nahrung fand.
Die Feuerwehr vermochte fast nichts mehr zu retten.

— Asch, Kr . Ulm . (Daumen abgesägt .) Die Ehe¬
frau des Andreas Mahler half ihrem Mann beim Brennholz¬
sägen . Als sie das unter die Säge gefallene Sägmehl bei¬
seiteschaffen wollte , kam sie mit der Säge in Berührung,
wobei ihr der Daumen der rechten Hand abgesägt wurde.

— Erstellen , Kr . Ulm . (Zündelnde Kinder .) Ein
im Freien stehender Strohhaufen brannte nieder . Wie sich her¬
ausstellte , haben zündelnde Kinder den Strohhaufen in
Brand gesteckt. Verbrannt sind zirka 50 Zentner Stroh.

— Jklerrieden , Kr . Ulm . (Opfer stockräuber .) In
der hiesigen Kirche wurde letzte Woche der Opferstock auf-
gebrochen . Dem Dieb fiel kein großer Betrag in die Hände,
da der Opferstock einige Tags zuvor geleert wurde . Darauf
wurde der Opferstock mit eisernen Bändern und eineni stär-
keren Schloß gesichert. Nun hat aber jedenfalls der gleiche
Dieb den Opferstock wieder erbrochen und ihn mitgenommen.
Er verwendete dabei schweres Brechwerkzeug und beschädigte
die Wand der restaurierten Kirche.

— Friedrichshafen . (Tödlich angefahren .) Der 36
Jahre alte Zollbeamte Franz Straub aus Löwental , der
mit dem Fahrrad in Begleitung eines Kameraden ., von
Ravensburg nach Friedrichshafen unterwegs war , wurde im
Seewald von einem Neu -lllmer Personenkraftwagen angefah¬
ren , auf den Kühler und gegen die Windschutzscheibe geschleu¬
dert . Straub erlitt dabei so schwere Kopfverletzungen , daß
er gestorben ist. Der Lenker des Personenkraftwagens gibt
an , daß er wegen entgegenkommender Motorrad - und Rad¬
fahrer abgeblendet habe . Plötzlich habe er auf etwa 6 m
einen Mann , der sein Fahrrad neben sich hergeschoben habe,
gesehen . Um einen Zusammenstoß zu vermeiden , habe er nach
links gesteuert und scharf gebremst , worauf der Wagen ins
Schleudern geraten sei und sich um die eigene Achse gedreht
habe . Dabei sei der Mann von dem anderen rechten Kot¬
flügel erfaßt worden.

„Fräulein Lenz . . ."
„Sie wünschen , Herr Schttne . . ."
„Ich muß Sie bitten , Ihren morgigen freien Tag zu

opfern , das heißt , nur zu verschieben . Wollen Sie so
gut sein ? "

„Selbstverständlich , Herr Schnne , wenn cs notwendig
ist ."

„Ja . . . Herr Doktor Rainer telegraphiert mir eben
aus Frankfurt , daß sich im Verlauf der Verwaltungs-
ratssitzmig Unstimmigkeiten ergeben haben , zu deren
Beseitigung ein weiterer Konferenztag erforderlich ist.
Wir können also mit Fräulein Steinhoffs Rückkehr
kaum vor morgen abend rechnen ."

„Ich werde den Laden einstweilen schon ganz gut
alleine schaukeln . Da machen Sie sich man keine Sorge.
Herr Schünc ."

„Besten Dank , liebes Fräulein Lenz . Ich wußte ja,
auf Sie kann ich mich immer verlassen ."

Gewiß : der Herr Empfangschef braucht durchaus keine
Bange haben.

Um so mehr aber banqt sich Erika.
Snse . liebe , kleine Suse , daß du mir nur nicht zer¬

brichst ? denkt sie mit der liebevollen Besorgtheit einer
Mutter.

Weißes Mondlicht flutet durch das geöffnete Fenster
über das Bett der Schläferin , an dem Bernd Wache
hält, ' voll Dankbarkeit mit dem Herzensgelöbnis , das
Leben dieser über alles geliebten Frau , die sich ihm zu
eigen gegeben , zum höchsten Erdenglück zu führen . . .

Ganz sanft berühren seine Lippen die langen , dunklen
Wimpern , die zärtlich auf dem schönen Gesicht ruhen,
ans dessen Zügen selbst setzt , bei geschlossenen Augen,
tiefste und heiligste Hingebung leuchtet . Behutsam
streicht er eine Strähne des goldenen Haares , das sich
gelöst hat , ans der Stirne, ' liebkost den Brandfleck aus
der linken Schläfe ) flüstert den Namen , der ihm Inbe-
griff aller Seligkeit ist . . . ^ , ,

Suse schläft ruhig . Fast wie eine Kind . In regel-
mäßigen Atemzügen hebt und senkt sich die Brust.

Sv schläft sie tief in den Tag hinein , der sie dann
arüßt im Glanz seiner Sommerpracht und ihr aufs
neue Liebe beschert . Glückstrunkcn und schrankenlos.

Dieser Tag wird zum himmlischen Märchen für
rnd und Suse . ^ ^ ^ ^ ^
Ls endet mit dem Abend , da sie nach Wiesbaden

— Friedrichshofen . (91 . Geburtstag eines Att-
veteranen .) Johann Georg Schiele , Bauer in Berg , voll-

stm 91 . Lebensjahr . Schiele , der erst vor kurze,»
das Fest der Eisernen Hochzeit" feiern konnte , ist in Ober-
^ "YMten be, Tettnang gebürtig . Im deutsch- französischen
Krieg 1870 machte er als Angehöriger des 2. Württ . Jnfan-
^ ^ EAEnts den St »:, » aus Fröschweiler -Wörth und die
Schlachien bei Vlelliers -Ehampigni , mit . Ein Regimentskame¬
rad von Schiele , Kaspar Broll aus Siebratshaus , konnte vor
wenigen Wochen bereits seine» 93. Geburtstag begehen . Broll,
der schon am Krieg 1866 teilgenommen hatte , hat den Feld-
^9 1370 ebenfalls im 2. Württ . Infanterieregiment mit¬
gemacht.

- Blaubeucen . (Dach stock abgebrannt .) Im
Hause des Bäckermeisters Albert Hettich brach Feuer aus
Der Feuerwehr gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken. Der Dachstuhl des Hauses ist niederqebrannt
Das Gebäude ist beträchtlich beschädigt.

— Ero ' Holzleute, Kr . Wangen . (Zusammenstoß
Glatteises .) Als der Polizeidiener Kiebler in

der Nähe der Argenbrücke von seinem Rade steige» wollte,
rutschte er auf der vereisten Straße aus und geriet in die
Fahrbahn eines Kraftwagens . Kiebler wurde erfaßt und samt
dem Rad die Böschung hinuntergeschleudert . Er selbst kam
unverletzt davon , während das Rad völlig zertrümmert wurde.

Aus den Nachbargauen
Jugendlicher wegen Straßenraubs verurteilt.

^ Freibucg . Von recht bedenkliche» kriminellen Neigun¬
gen ist der 20jährige Kurt Kolb aus Pforzheim . Kolb , der
zuletzt im Neuenburg a . Rh . in Arbeit stand , schlug Ende
Oktober v. I . in Müllheim i. B . um Mittemacht einen be¬
trunkenen Arbeitskameraden , mit dem er zusammen in einer
Wirtschaft gezecht hatte , auf der Straße nieder und beraubte
ihn seiner Barschaft von etwa 15 Mark . Weiter waren ihm
noch der Diebstahl eines Fahrrades , die Unterschlagung eines
Musikinstrumentes und zwei Fälle von Darlehensbetrug nach.
gewiesen . Der Angeklagte genießt keinen guten Leumund , gilt
als arbeitsscheu und versucht immer wieder , auf Kosten an¬
derer einen leichten Lebenswandel zu führen . Er hat bereits
zwei Vorstrafen . Die Zweite Große Strafkammer beim Land¬
gericht Freiburg verurteilte Kolb wegen vollendeten Straßen¬
raubs und der übrigen Straftaten zu zwei Jahren sechs
Monaten Gefängnis und zu den Kosten . Wegen seines fre¬
chen Leugnen ? einzelner Talen wurde ihm von der Unter¬
suchungshaft nichts angerechnet . Lediglich im Hinblick auf seine
Jugendlichkeit hat das Gericht von der Verhängung der gegen
den Angeklagten beantragten sehr erheblichen Zuchthausstrafe
nochmals abgesehen.

(— ) Konstanz . (Kind im Bett che » verbrannt -)
In den Vormittagsstunden wurde der Löschzug der Feuer¬
wehr zur Bekämpfung eines Zimmerbrandes gerufen , dei
zunächst nicht sehr gefährlich aussah . Leider ist aber dem
Brand ein junges Menschenleben zum Opfer gefallen . Di«
beiden Kinder der Familie des Medizinalrats Dr . Heid im
Alter von über drei Jahren lagen in ihrem Vettchen und
waren durch Gürtel gesichert. Das eine Kind scheint auf bis-
l)er ungeklärte Weise in den Besitz von Streichhölzern gekom¬
men zu sein und diese angezündet zu haben . Das Feuer er¬
faßte im Nu das Spielzeug des Kindes , eine Zelluloidpuppe.
Obwohl die Mutter , die im Zimmer über den Kindern be¬
schäftigt war , schon nach kurzer Zeit im Kinderzimmer erschien,
vermochte sie nur noch das eine ihrer Kinder zu retten , wäh¬
rend beim andern der Tod durch Verbrennung eingetreteu
war . Das zweite Kind erlitt eine erhebliche Rauchvergiftung.

Niederscheld (Dillkreis ). (Sieben Finger abge¬
stanzt .) Im Betrieb der Franklchen Eisenwerke „Adolfs-
Hütte " in Niederscheld kam der Arbeiter Georg Müller aus
Ballersbach mit beiden Händen unter eine Stanze , wobei
ihm sieben Finger abgestanzt wurden , und zwar drei Fin¬
ger der linken und vier Finger der rechten Hand Der
Schwerverletzte wurde ins Herborner Krankenhaus einge¬
liefert.

zurücksahren , da die Wirklichkeit mit allen harten For¬
derungen des Alltags an sie herantritt.

„Wie gut , daß deine Anstellung im „Nassauer Hof"
nur eine aushilfsweise ist . Da ergeben sich weiter keine
Schwierigkeiten bei sofortiger Arbeitsniederlegung ."

Suse erschrickt . Das mußte ja nun kommen . Das
hat sie wohl gewußt . Aber — sie erschrickt doch . Jetzt,
da das Schicksal ihr wirklich das Stichwort geben will,
gerät die tapfere Entschlossenheit , mit der sie süngst
noch zu Erika darüber sprach , merklich ins Wanken.

Zeit gewinnen ! ist ihr instinktives Bestreben.
„Ich möchte das aber nicht machen , Bernd . Will

weder Schttne tn Verlegenheit bringen , noch die gute
Erika im Stich lassen , sondern weiter meine Arbeit tun,
bis . . . eben Ersatz für mich da ist ." Als sie des Man¬
nes Enttäuschung gewahrt , setzt st: noch rasch hinzu:
„Dieser Ersatz wird sich gewiß bald finden lassen,
Liebster ."

„Mir ist es aber doch um jeden Tag leid , da du mir
nicht ausschließlich gehören sollst , Liebling . Ja , ich bin
jetzt geizig . Und überdies wollte ich doch am liebsten
gleich morgen mit dir nach Berlin fahrkn ."

Wieder erschrickt Suse , und da sie nicht so rasch eine
Entgegnung findet , spricht Bernd weiter:

„Ich sehe auch gar nicht ein , warum das nicht gehen
soll nnd du weiter die Hotelstenotypistin machen mußt ."

„Wenn ich dich bitte , Bernd . . ."
„Kann ich natürlich nicht nein sagen . Das weißt du.

Aber hüte dich , du böses Mädchen , diese deine » nein-
geschränkte Macht über deinen demütigen Vasallen all¬
zu sehr zu mißbrauchen . . ."

„Ach , Liebster , ich habe ja noch andere Bedenken . . .
triftige Bedenken , sogleich mit dir nach Berlin zn
fahren . . ."

„Aber Suse . . ."
„Das . . . daS würde sa soviel bedeuten wie . . . wie

offizielle Verlobung , nicht wahr ? " fragte sie zaghaft.
„Gewiß . Dazu drängt es mich und du . . . du hast

Bedenken dagegen ? "
„Bernd , du hast Rücksichten zu nehmen . . . auf die

Welt , in der du lebst , darin du eine gewisse Nolle spielst,
ans oeren Einstellung dir gegenüber du schon — rein
geschäftlich — angewiesen bist . . ."

„Du machst sehr viele Worte , Suse . . . fast möchte ich
sagen , Umschweife . Ich muß gestehen , daß mich das . . ."

^Fortsetzung folgt .)
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Seit uralten Zeiten ist die Faschingszeit
das Freudenbecken der Menschen in Stadt und
Dorf . Aber nicht überall können die Wogen
der Fröhlichkeit und Ausgelassenheit so über
die Ufer steigen wie z. B . in Köln , in Mainz,
München oder im badischen Oberland und im
burgenreichen Neckartal . Der närrische Prinz
schwingt in diesen Städten über Wochen hin¬
weg seinen Herrscherstab . Und in den folgen¬
den Tagen zeigt er sich ganz besonders macht¬
erfüllt und stolz auf seinem Regentschafts¬
thron . Starren und Närrinnen huldigen ihm
in toller Ausgelassenheit . Humor . Originali¬
tät , Scherz und Mummenschanz stehen bis in
die tolle Dienstagnacht hoch im Kurs . Fasching
— frohe Zeit , Brücke vom Winter zum Früh¬
ling . Atempause in der täglichen Hast des Le¬
bens . Allerorts hat man für die Faschingszeit
Vorkehrungen getroffen . Zahlreiche fidele
Kappenabende wurden schon veranstaltet , wei¬
tere sind für die restlichen Faschingstage an-
geseht . Auch Maskenbälle finden statt . Für
vergnügungslustige Menschen ist also aller¬
hand geboten.

In Neuenbürg hat man sich Heuer stärker
auf Fasnet eingestellt . Einige Gaststätten¬
inhaber ließen es sich schon etliches kosten, ihre
Lokale der närrischen Zeit anzupassen . Far¬
benprächtig sind z. B . „Bären -Post " , der Saal
in der „Eintracht " und die Räumlichkeiten im
Kaffee Butz dekoriert . In diesen drei Lokalen
wickelt sich auch der größte Teil der hiesigen
Fasnet ab . Maskenbälle werden steigen , lu¬
stige Sitzungen sind angesetzt , der Fröhlichkeit
ist eine breite Bahn geschaffen.

Das Faschingsbarometer zeigt auch in Bir¬
kenfeld , Höfen , Hcrrenalb , Calmbach und
Wildbad , um nur die wichtigsten Plätze zu
nennen , starke Temperaturen an . In all die¬
sen aufgeführten Orten wird in den folgenden
Tagen der Narretei gehuldigt . Zahlreiche
Maskenbälle und sonstige fidele Sitzungen
werden abrollcn und Gelegenheit zur Fröh¬
lichkeit bieten . Unser Faschingskalender auf
der Anzeigenseite weist ja den Weg zu den
Gaststätten , wo Unterhaltung , Tanz , Masken¬
bälle oder stimmungsvolle Kappensitznngen
geboten sind.

Aufnahmeprüfung für die Oberschule . Die
hiesige Oberschule nahm gestern die Auf¬
nahmeprüfung für ihre künftige 1. Klasse ab.
Die Ergebnisse waren teilweise sehr gut , sodatz
einigen Kindern die mündliche Prüfung am
Nachmittag geschenkt werden konnte . Den
Vormittag füllten die schriftlichen Arbeiten
in Rechnen . Aufsatz und Diktat aus . während
nachmittags in Leibesübungen und in den
mündlichen Fächern geprüft wurde . Die
Prüflinge kamen aus der 4. Grundschulklafle
und aus dem 5. Schuljahr . 13 Kinder er¬
füllten die Bedingungen , 8 Jungens und
5 Mädchen , darunter auch Auswärtige aus
Calmbach und Höfen . In den allgemein-
bildenden Fächern wird die künftige Klasse I
wie seither gemeinsam mit der 2. Klasse unter¬
richtet , während in Rechnen und Englisch ge¬
sondert unterrichtet wird . Wie alljährlich ist
auch Heuer noch mit einigen Nachzüglern zu
rechnen . Die Prüfungskandidaten hatten eS
sehr wichtig , war es doch ihr erster wichtiger
Schritt ins Leben , den sie ganz aus eigener
Kraft tun mußten . Nachdem alles nun so
gut gegangen ist, sind sie sehr froh und schla¬
fen wohl wieder wesentlich besser als die Paar
Tage zuvor . Auch sie lernten jetzt den tieferen
Sinn des Sprichworts kennen : „Frisch 'ge¬
wagt , ist halb gewonnen

Dieser Tage unternahmen die hiesigen
Gaststättenbesitzer einen Autoausflug , der von
Wildbad zunächst nach Freudenstadt führte.
Nach kurzer Raft und einem Imbiß gii ^ die
Fahrt weiter ins schöne Neckartal . wo in der
Uhlandstadt Tübingen längere Zeit Aufent¬
halt genommen wurde . Das nächste Jahrtziel
war das Hotel „Hirsch " in Bad Teinach , wo
die Ausflugsteilnehmer in gemütlicher Runde
einige Zeit verbrachten und dann in bester
Stimmung die Rückfahrt ins heimatliche Enz-
tal antraten . — Das Straßenstück zwischen
Stadtapotheke und Verkehrsbüro ist für den
Durchgangsverkehr gesperrt . Die Straße ist
zwei Meter tief aufgcgraben , es wird der
Anschluß der Abwasserleitung vom Unter¬
wasserbad an den Hauptstrang der Kanalisa¬
tion ausgeführt . — Die vorbereitenden Ar¬
beiten für die Kurzeit 1939 werden in Angriff
genommen . In zahlreichen Hotels und Frem¬
denheimen sind die Handwerksmeister mit
Reparaturen beschäftigt . Im Eberhards - und
König -Karlsbad ließ die Staat !. Badverival-
tnng größere Jnstandsetzungsarbeiten aus-
führcn.

Bom Segclflug . Dem Jungflieger Karl
Funk  vom NSFK Sturm 4/161 Wildbad
gelang es am vergangenen Sonntag auf dem
Fliiggelände Wächtersbern mit einem Flug

ren dem schneidigen Jungfliegerl

Herrenalb -Garstal , 18. Febr . (62 Jahre
alt .) Altholzhauer Wilhelm Weiß,  der älteste
Einwohner unserer Gemeinde , begeht morgen
seinen 82. Geburtstag . Seit einigen Jahren
wohnt der Altersveteran bei seinem Sohn in
Birkenfeld , wo ihm der Lebensabend erleich¬
tert wird , denn trotz geistiger Frische machen
sich allmählich die Beschwernisse des Alters be¬
merkbar und er bedarf beim Gehen der Hilfe
seiner Angehörigen . Freilich hängt der wackere
Mann noch mit Leib und Leben an seinem
Gaistal und hiebei ist ihm sein altvertrautes
Heimatblatt ein wertvolles Bindeglied . —
Auch unsererseits herzliche Glückwünsche!

Vom Fasching . Im Rahmen der diesjäh¬
rigen Fasnachtsvcranstaltungen hält der Fuß¬
ballklub zusammen mit dem Fußballguartett
heute abend einen Maskenball ab.

Beratung mit den Gemeinderäten
am 18. Februar 1939

Bei der Maunenbachwasserversorgungs-
gruppe , der die Gemeinde Birkenfeld ange¬
schlossen ist, wird die Ausführung des dritten
Bauabschnitts (Wasserlettungsstrang von
Neuenbürg nach Birkenfeld ) beantragt . Da¬
bei wird bekanutgegebcn , daß der neu zu er¬
stellende Hochbehälter etwas höher als der seit¬
herige zu liegen kommt , damit die ordnungs¬
gemäße Wasserversorgung des höher gelegenen
Ortsteils sichergestellt ist.

Die Pachtzeit für die Gemeindejagd endet
am 31. 3. 1939. Diese wird auf Anregung des
Kreisjägermeisters um ein weiteres Fahr ver¬
längert , da künftig eine andere Abgrenzung
der Gemeiudejagden Birkenfeld , Gräfenhausen
und Niebelsbach erfolgen soll . Die Jagd
wurde für das kommende Jahr dem seitheri¬
gen Jagdpächter , Dentist Klauser , Neuenbürg,
um sein Angebot überlassen . Der Deutschen
Reichspostrcklame Stuttgart wurde die Fer¬
tigung und der Vertrieb von 50 OM Bildpost¬
karten übertragen.

Die Schweinemästerei des Ernährungs-
hilfswcrkes soll im Stallgebäude dcS Karl Fix,
Wolltvaren , Hauptstraße eingerichtet werden.
Mit der NSV -Gauamtsleitung Stuttgart
wird weiterhin darüber verhandelt.

Die Allgemeine Ortskrankenkasse Neuen¬
bürg hat neuerdings jeden Monat einen Ein¬
zugstag in Birkenfeld festgesetzt und erhält
hiezu einen Raum auf dem Rathaus zur Ver¬
fügung gestellt.

Im NSV -Kindcrgartengebäude wird dem¬
nächst nach Besichtigung durch die NSV -Gau-
amtsleitung der Einbau von Wohnungen für
die Kindergärtnerinnen und eine NS -Schwe-
stern -Station vorgenommen . Kindergärtnerin
Sofie Pfizenmaier wurde nach Nördlingen
versetzt . Neu eingetreten ist die Kindergärt¬
nerin Irmgard Berschel aus Duisburg.

Anstatt der bei der letzten Beratung be¬
kanntgegebenen 3000 gm werden 6000 qm
Straßenteerung vorgenommen.

Polizeihauptwachtmeister Rieger wurde zu
einem Reichsluftschutzlehrgang vom 13. bis
17. 2. 1939 nach Stuttgart einbcrufen.

Zur Weidenanpflanzung wird an Gottfried
Kull ein Gemeindegrundstück im Schönbügel
verpachtet.

Die freiwerdende Gemeindewohnung in der
Kantstraße wurde an Frau Marie Rieck Wwe.
vermietet.

Die Kaufverhandlungen mit der Reichs¬
bahn im Jndustriegelände können nunmehr
zum Abschluß gebracht w->rden , sodaß nun¬
mehr sofort die Jndustriestraße von Firma
Herr bis zum Bahndurchlaß durchgeführt
werden kann.

Im nichtöffentlichen Teil wurden u . a.
Bau - und Steuersachen behandelt . Da immer
wieder auf dem Rathaus wegen des Grund¬
stücksmarktes Anfragen gestellt werden , ist es
erwünscht , diesem die erforderlichen Mittei¬
lungen zur Vermittlung an die Interessenten
zugehen zu lassen.

Nicht mehr hinter Neuenbürg . . . Die Fahr¬
gäste , die gestern früh in Richtung Pforzheim
abfahren wollten , erlebten eine unliebsame
Uebcrraschung , da sie über eine Stunde auf
die Abfahrt warten mußten . Der Frühzug
in Richtung Wildbad hatte kurz vor Calm¬
bach Maschinenschaden und blieb stecken. Es
mußte zuerst eine andere Maschine herbeigcru-
fen werden , die das Hindernis beseitigte . Die
Leimenäckersicdlung wurde so zum Bahnhof
Calmbach -Nord , so daß wir nicht niehr hinter
Neuenbürg zurückstehen.

Zahlreiche Grippefälle . Hoffentlich bringt
der sich anbahnende Witterungsumschlag nicht
wieder eine Serie von Unfällen . Wir hätten
an den Kranken , fast in jedem Hause einen
oder mehrere , genug.

Gefährliches Glatteis . Eine Anzahl von
Kraftwagen waren am Montag beschädigt
worden , da das Glatteis sehr vcrkehrshem-
mend war . Ein Ditzinger Wagenbesitzer
konnte vom Glück sagen . Sein Wagen geriet
in den Graben , wurde wieder herausgeschleu¬
dert und stürzte um . Er erlitt einen gewalti¬
gen Schrecken , kam aber glinipflich davon,
lediglich der Wagen mußte abtransportiert
werden.

85. Geburtstag . Heute feiert der ehemalige
Flößer Egidius Wurster  in Calmbach sei¬
nen 85. Geburtstag . Mit ihm leben hier noch
sechs Flößer , die sich noch gerne der alten Zeit
erinnern und vieles daraus zu erzählen
wissen.

Einer dieser sechs hat seine Erinnerungen
in Reime gebracht , die in gekürzter Fassung
anschließend wiedergegebcn sind.

Enztal -FlStzer

Vor 40 Johr on länger her
tvar d' Flaizerei no richtig uf der Höh,
Vo Pforza bis nach Gompelscheuer
gab do so Flaizer -Ogeheuer,
vo Kopf bis z' Fuß mitsamt de Stiefelrohr
236 Pfand . Stellt euch des vor!

Wias Flaizerleba war im Jahreslauf
will i jetzt nacheinander zähle auf.

Em Wenter war 's „Wiedmacha " wichtig.
Dabei war der Weiber Arbeit tüchtig
mit Essa on Trenka zsammatraga,
denn so a Flaizermaga ka fei viel Vertrag « .
Mancher isch do Word« angst on bang,
wenn d' Wiedmacherei hat dauert allzulang,
on manche hat so vor sich ane gsait:
Fürs Frühjahr ivärs jetzt endlich Zeit!

Wias so war an Ostern rom
kam a andere Beschäftigong.
„Stanga richta " hats jetzt ghcißa.
dia hat mer braucht zum Flaiza.

Wenns gwä isch nemme z' kalt
hat ' s Weib de „Henterefürsack " gschnallt
on ufm Schiffsherr sei Verlang«
isch' s Groß - oder Kleinen ; uffeganga.

Am „A -bend -ort " na droma
hat d' richtig Arbeit erscht begonna,
Monter gflossa isch se allweil fort,
gfallen isch manchs kräftig Wort.
Wells starke Männer gwä sen alleweile,
Hot mer se au ghört scho uf a Meile.
Ond abends dann im Quartier
hats Essa gschmeckt on Wei on Bier.

Jschs „Flauz " no endlich fertig gwä,
kam no a Abschiedstrenka her,
des dauert hat , bis d' Wasserstuva
gfüllt gwä sen bis obadoba.

D ' Jüngste hen andevweile ' s Fahrwasser
räuma müassa,

daß Flauz solle wacker aneschießa,
on na isch's ganga wacker los
mit dem oft saumäßig lang « Floß.
Der Flaizerbua hat müassa voraussprenga,
damit er hat Stub um Stub könna aufbrenga,
sonst wär uf einmal des Flauz uffm Trockene

gwä
on a Paar Täg Fahrt glatt he.

Z ' Niefern isch d ' Reis ' na richtig agange,
per Flauz a Bsatzung , so vier Manna.

Hat mer auf oft fest aufpassa müassa,
vergessa hat mer net , des Leba zu geniaßa.

Isch a Haltestatio do komm« ,
senn Mädle scho entgegcspronga
mit Krüag voll Wei.
O Herrgott nei,
hen do die Flaizer wacker gschluckt
on eifrig nachenander guckt.

Aber lustiger wars no im Quartier,
wos a Musik geba hat für die vier.
Do hen se auszoga ihre lange Stiefel
on romtanzt strümpfig , wia so Wiesel.
Ha jo , 's war schwer fidel.
(Wega de Löcher jedoch daheim Krakeel !)

In Heilbronn und Neckargartich dronta
Hemmer ällmol zwei Flauz zsammabonda,
on schnell ischs voll bis Mannem ganga.
Do hat em Holzherr sei Handel agfanga,
für ons war d' Fahrt an ihrem End,
en Abschiedstronk — no Hemmer wieder heim¬

zukennt,
om von neuem wieder a Flauz zsammerichta
on über d' Wehr on Aileboga nach Mannem

z' gwichta.

Feldrennach , 17. Febr . Nach 14L jähriger
Pause , die infolge der Seuchcnlage eingelegt
werden mußte , findet am kommenden Diens¬
tag den 21. Februar 1939 wieder ein Krämer -,
Vieh - und Schweinemarkt hier statt . Die
Landwirte und auch die Schweine haltenden
Bevölkerungskreise werden froh sein , endlich
ihr Vieh und ihre Ferkel wieder frei einhan¬
deln zu können . Nach dem Ausscheiden der
jüdischen Viehhändler wird mit einem starken
Zutrieb an Bauernvieh gerechnet.

Neusatz , 17. Febr . Der „Liederkranz " hielt
kürzlich seine jährliche Hauptversamm¬
lung  ab . Vorstand Merkle  begrüßte die
zahlreich anwesenden Mitglieder und gab

AlUll.NSDAP' Ralhriihikg
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NS -Fraue « schaft — Deutsches FraueuiW
Calmbach . Am Montag den 20. Februar W
abends 20 Uhr , findet ein Gemeinschaftsadenj
in der Schule (Zeichensaal ) statt . Frau Km ^
Neuenbürg hält einen Vortrag . Für Mitglii-^
der ist Erscheinen Pflicht . Alle Franc » si»j!
zu diesem Vortrag eingeladcn.

BdM -Werk „Glaube u . Schönheit ", Nein,,
bürg . Die Arbeitsgemeinschift „Nähen " h«!
am Montag den 20 . Februar kernen Dienst.

Die Beauftragte.

einen Rückblick über die Tätigkeit deS Vereins
im verflossenen Jahr . Der Kassenbericht
wurde für gut befunden . Ein zweitägige;
Ausflug als Gegenbesuch beim Gesangvcrmt
in Heuchlingen bei Heidenheim wurde be-
schlossen. Dem Silcherjubiläum entsprechet
wird der Verein Silcherchöre lernen zu eim^
Konzert . Der Verein zählt 90 Mitglieder , da¬
von sind 40 Sänger . Chorleiter Hüll  denkt!!
den Sängern und ermahnte sie zur Einigkeit,
In einmütiger Sängerkameradschaft beim Ge¬
sang einiger Lieder blieb man noch beisammen

Der Reichsnährstand im Reichs¬
berufswettkampf

Langenbrand , 16. Febr . Der Reichsuähr
stand der weiteren Umgebung hatte sich sin
dieses Jahr Langenbrand als AustragunMi
ausgewählt . Um ẑ 8 Uhr traten WettkänG:
und Wettkampfleitung am Schulhaus zui
Flaggenhissung an . Durch zahlreiche GriM
erkrankungen war die Teilnehmerzahl gerin¬
ger als die Anmeldungen . Aber alle gM
ihr Bestes , um für sich und den BanernstaÄ
ehrenvolle Ergebnisse zu erzielen . Unk,
Wettkampfleiter Fritz Volle  juu . unü seinen>
Mitarbeiterstab ging die Arbeit flott vo»-
statten . Dazwischen wurde dem von der Ge-
meinde ^ gest -ftcten Mittagessen tüchtig zuy-
sprochen . Gegen 20 Uhr war auch die rechne¬
rische Auswertung abgeschlossen . Die beste«
Leistungen vollbrachten : Kalmbach Alber!. ^
Langenbrand 99,5 Punkte ; Haag Hermanns
Kälbermühle 98 P .; Kugele Karl , Schömberg

5,rLeke -'

gfünckbeve. scvonsncks kswigemg,
vsttnncksN cksn Jassir von Isbnsisk

98 P .; Wohlgemuth Emma , Zainen 146 P«!
Weißer Liselotte , Grnnbach 141 P .; Sick
Anna , Maisenbach 144 Punkte . Diese seW
Besten sind zu der Kreisausscheiduug Me¬
lassen und werden , wie aus den hier gezeigte«
guten Leistungen zu erkennen ist, auch doii
ehrenvoll bestehen . Der Hirschsaal war beit-
anschließenden Kameradschaftsabend restl«!
gefüllt . Aus der Fülle der Darbietungen sm«
die beiden Theaterstücke hervorgehoben , die die
Jungbauernschaft mit Hingabe und Fleiß ei»«
studiert hatte . Am Schluß sprach Propaganda¬
leiter Pg . Hang  für die Partei . Er dankt:
dabei allen Teilnehmern und Helfern . Der
Verlauf des Tages hat bewiesen , daß in m- -
serer Gegend ein tüchtiger Banernnachwnch«
Vorhanden ist.

Die Betreuung der Landfrau
Letzte Woche fand im Gasthaus zur »Ein¬

tracht " in Neuenbürg  vom Reichsnähr¬
stand eine Schulungstagung der OrtsaM - ^
lungsleiterinnen des ehemaligen Kreise«
Neuenbürg statt . Bezirksabteilungsleiiw«
Burghard  gab einen furzen Uebervlw
über die Gestaltung der Frauenarbeit E ^
Dorf . Die wichtigste Ausgabe sei hier die;
Bäuerinnenhilfe — Selbsthilfe , FrcnidW!
oder technische Hilfe —. Die Neugestaltung
der Dorfkultur und Dorfgemeinschaft liegt i«
den Händen der Frauen und Mütter . Durw
Aufklärung der Landbevölkerung über Förde¬
rungsbeihilfen hofft man , der Landflucht ei«
wenig Einhalt zu gebieten , und so vielleicht
manche wertvolle Arbeitskraft der Scholle z«
erhalten.

Kreisfürsorgerin Schwester Ottilie llbcr
sprach zu den aufmerksam zuhörcndcu Fraue»
über Pflege , Gesundheit und Vorsorge in de
Familie . Aus ihrer dankbaren , aber auch »>
schweren und verantwortungsvollen Ab
in der Säuglingspflege und Jugenderziehung
im früheren Kreis Neuenbürg teilte sie man«
chcs Wissenswerte mit . Die rege Ausspra «-
hierüber zeigte , wie notwendig auch hier M
klärung nottut . Die Wirtschaftsberater"
Bichele  von der Landwirtschaftsschule Ca
sprach über gemeinsam oder genossenschastn.
anzuschaffende arbeitsparende Maschinen u
Einrichtungen , welche eine große Hilfe n
Erleichterung für die oft arbeitsüberlast
Bäuerin bedeuten . An das gemeinsam e> '
aenommcne Mittagessen schloß sich wieder en



lebhafte Aussprache an , und hier konnte man
die verschiedenen Nöte und Klagen der Land-
frauen hören.

Kreisfrauenschaftsleiterin Treutle  und
Kreisabteilungsleiterin Haas  konnten leider
nur ganz kurz zu den Frauen sprechen , da sie
wegen unvorhergesehener Umstände verspätet
von der Tagung in Calw eintrafen . Frau
Treutle konnte deshalb nur kurz über welt¬
anschauliche Fragen sprechen und Frau Haas
gab Aufklärung über das Pslichtjahr der
Mädchen . Es wurde dann noch eine gemein¬
sam zu machende Lehrfahrt besprochen . In
einem Referat wurde der Landfrau gedacht ..
Wer wollte nicht all den fleißigen , unermüd¬
lichen, treuen Bäuerinnen Dank sagen , daß
sie als Frauen und Mütter ihre Pflicht tun.
Daß sie mithelfen , fürs deutsche Volk das täg¬
liche Brot zu schaffen ; daß sie bereit sind , in
ihrem Müttcrtum ein unvergängliches
Deutschland zu sichern . „Denn Deutschland
wird ein Bauernvolk sein oder es wird nicht
sein."

Äus Aforzheiru
C-n unglaublicher Leichtsinn!

Eine 20 Jahre alte ledige Kontoristin in
Pforzheim entwendete in den Jahren 1937 bis
WS zwei hiesigen Großfirmen , bei denen sie
in Stellung war , Uhren und Goldwaren im
Gesamtwerte von über 1000 RM . Sie hat
nur einen ganz geringen Teil der gestohlenen
Sachen in Geld umgesetzt , den Rest bei sich zu
Hause behalten . Not lag nicht vor , so daß nur
angenommen werden kann , daß das Mädchen
von der Gelegenheit gereizt ' worden ist , die
Waren an sich zu nehmen . Um beispielsweise
den Diebstahl von vier goldenen Herrenringen
zu verdecken, hat die Beschuldigte einen Lauf¬
zettel abgeändert , so daß sie sich neben der
Diebstähle noch einer erschwerten Urkunden¬
fälschung schuldig gemacht hat . Es wurde ihr
dann noch ein Betrug nachgewiesen insofern,
Lls sie einen Diamantschleifer zum Ankauf

—MM»

eines Diamanten bewogen hat unter der fal¬
schen Vorspiegelung , der Stein sei von einem
Ring ihres Vaters . In Wirklichkeit aber hatte
die Diebin den Stein aus einem gestohlenen
Ring ausbrechen lassen . Der Erwerber des
Steines war um 55 RM . geschädigt , weil er
nicht Eigentümer des Steines bleiben konnte.
Das Schöffengericht nahm einen leichtsinnigen
Jugendstreich des Mädchens an , zumal andere
Motive nicht erkennbar waren . Der Staats¬
anwalt hatte zwei Jahre Gefängnis beantragt,
das Gericht erkannte unter Berücksichtigung
aller Milderungsgründe auf 6 Monate Ge¬
fängnis unter Anrechnung von 2 Monaten
und 1 Woche der erlittenen Untersuchungshaft.

Zwei Raubüberfälle
Pforzheim,  18 . Febr. In der Freitag-

Nacht zwischen 2 und 3 Uhr Wurde auf der
Grashofallse ein Personenkraftwagen entwen¬
det. Schon vormittags teilte die Gendarmerie
Vaihingen -Enz mit, baß ein unbekannter
Mann mit dem in Pforzheim gestohlenen Pcr-
sonen-Kraftwagen auf der Straße Pinache-
Wiernsheim einer Frau unter Drohung mit
der Schußwaffe bas Geld geraubt habe. Die
Frau habe aber nur K Pfennig besessen, die
ihr der Räuber wieder zurückgegeben habe.
Kurz nach5 Uhr abends wurde auf der Straße
Hohenwart—Huchenfeldvon dem gleichen Tä¬
ter einer Frau die Handtasche mit 85 RM . mit
Gewalt entrissen. In beiden Fällen trug der
Täter als Maske ein gelbes Tuch vor dem
Gesicht. Um 246 Uhr tankte der Räuber an
einer Tankstelle in Mühlhausen an der Würm
15 Liter Benzin und flüchtete, ohne zu bezah¬
len. Mit Polizeikraftwagen wurde der Tä¬
ter verfolgt und konnte gegen 7 Uhr abends
in Hohenwart festgenommen werden. Es han-
d lt sich um einen 18jährigen Mann aus
Pforzheim , der die Tat bereits zugegeben hat.

kukdstt
Für den närrischen Sonntag sind nur zwei

Spiele angesetzt , und diese auch nur deswegen.

weil sonst die Abwicklung der Spiele noch
mehr in die Länge gezogen würde . Vorge¬
sehen sind : Feldrennach — Calmbach und Hö¬
fen — Wildbad . Calmbach hat sich sehr in acht
zu nehmen , wenn es noch weiterhin Aussicht
auf Erringung der Staffelmeisterschaft haben
will . Höfen und Wildbad brauchen die Punkte
auch recht nötig . Damit die Jugendpflicht¬
spiele rasch zu Ende kommen — und der L .-
Stellenleiter des Bannes wünscht das nicht
nur , sondern hat es auch angeordnet — wur¬
den drei Pflichtspiele angesetzt . Feldrennach
— Calmbach , Conweiler — Engelsbrand (10.30
Uhr ) und Neuenbürg — Schwann.

Im Aufstiegsspiel Ottenhausen — Weilder-
stadt hat sich Ottenhausen mit einem 7 : 0-Sieg
den Aufstieg zur Kreisklasse 1 sicherer er¬
kämpft , als es zu erwarten war . Die Jugend
von Ottenhausen gewann im Spiel um die
Bannmeisterschaft gegen Neubulach mit 2 :0.

Sonntag , IS . Februar
6.00 : Sonntag -Frühkonzert . 6.00 : Was¬

serstandsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer
hör ' zu !" 8.15 : Gymnastik . 8.30 : Evangelische
Morgenfeier . 9.00 : Was lernt man in einer
harten Schule ? — Gehorchen und befehlen!
Morgenfeier der HI . d.30 : Morgenmusik.
10.30 : Frohe Weisen . 12.00 : Musik am Mittag.
13.00 : Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 : Musik
am Mittag (Forts .) . 14.00 : „Hano — Aha —,
Kasperle ist wieder da !" 14.30 : „Musik zur
Kaffeestunde ". 15.30 : Karneval ! 16.00 : Tanz¬
musik . 18.00 : Hinterm Schemen . 19.00 : Sport
am Sonntag . 20.00 : Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes . 20.10: „Mühlacker — leicht be¬
schwipst !" 22 .00 : Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht . 22.30:
Unterhaltung und Tanz . 24.00—3.00 : Nacht¬
konzert.

Montag , 2». Februar
6.00 : Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt , Wiederholung der zweiten Abendnach¬

richten , Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.15:
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert . 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstandsmeldun¬
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik . 8.30 : „Fröhliche Morgenmusik ". 9.20:
Für Dich daheim . 9.30 : Sendepause . 10.00:
Das Loch im Eise . 10.30 : Sendepause . 11.30:
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht . 12.00 : Mittagskonzert . 13.00 : Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbe¬
richt . 13.15 : Mittagskonzert (Forts .). 14.00:
„Eine Stund ' schön und bunt ". 15.00 : Sende¬
pause . 16.00 : Musik am Nachmittag . 17.00:
Nachmittagskonzert . 18.00 : Eine halbe
Stunde in fröhlicher Runde . 18.30 : Aus Zeit
und Leben . 19.00 : „Lauter Losgelassene ".
20 .00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
20 .15: „Stuttgart spielt lustig auf " . 22.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
und Sportbericht . 22.30 : Tanzmusik . 24.00:
Nachtkonzert I. 2.00—3.00 : Nachtkonzcrt !I.

In wenigen Zeilen
Einer Havasmeldung zufolge haben bisher

vier Mitglieder der rotspanischen
„Regierung"  vorgezogcn , weiter in
Frankreichzu bleiben,  statt Negrin nach
Madrid zu folgen . Negrin habe sich darauf ge¬
zwungen gesehen , auf die Posten für Unterricht,
Gesundheit , Jnstizwesen und öffentliche Arbei¬
ten einstweilen „Ünterstaatssekretäre " zu setzen.

In Damaskus  dauern die Kundge¬
bungen  der Bevölkerung an und verschärfen'
sich stündlich . Die Polizei wurde von den De¬
monstranten mit Steinen  beworfen . Zahl¬
reiche Personen sind verhaftet worden . Die Ge¬
samtlage mutz als ern st bezeichnet werden.

Am 17. Februar 1939 wurde der am 2. Ja¬
nuar 1697 tn Ober -Nassau bei Thorn geborene
Wilhelm Stechert hingerichtet,  der vom i
Schwurgericht in Neustrelitz wegen Mordes'
zum Tode verurteilt worden ist . Wilhelm Ste¬
chert hat auf der Landstraße zwischen Wokuhl
und Fürstensee den auf einer Bestellfahrt be- '
kindlichen Posthelfer Lemme heimtückisch er«
schossen.

Kseliv
Deutscher Kleinempfänger  für
Gleich- und Wechselstrom zu
RM . 35 .— sofort lieferbar
Robert Höhn - Eugen Wieland

Radiogeschäft — Neuenbürg

SchwarzwalL-
Lannenhonia

garant . rein, hat laufend abzugeben

Wilh . Kramer , Bienenzucht
Eräfenhausen

Bchnellkur bei Erk8lt«ng,
Grippegefahr:

, Man trinke Kur-, vor dem Zubettgehen möglichst Heist zweimal ie einen
Ehioffe» Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit etwa der dovvelten
Menge kochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man die Hälfte.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte, wird es bei Erkältungser¬
scheinungen gern wieder anwcnden. Lassen Sie sich nicht erst noch einmal
von einem Anfall überraschen,sondern kaufen Sie noch heute Klosterfrau-
Melissengeist. Eie erhalten ihn in der blauen Original -Packung mit den
drei Nonnen in Avothekenu .Drogerienin Fl . zu NM . 2.80,1 .65. u. —.SO.

vom 20. bis LS. Februar 1S3S.

Birkenfeld : Mittwoch2 Uhr Schulhaus
Wildbad : Mittwoch2 Uhr altes Schulst.

Gemeinde Feldrennach , Kreis Calw.
Am Dienstag den 2l . Februar 1S3S findet hier wieder ein

Mer-,Vieh-u.Wliieimkt
statt, zu dessen Besuch herzlich eingeladcn wird . Marktbeginn vor¬
mittags 8 Uhr.

Im Interesse der Seuchenbekämpfung müssen folgende Vorschriften
eingehalten werden:

1. Aus Sperr - und Bcobachtungsgebieten darf Klauenvieh nicht
-ugetrieben werden.

2. Personen aus verseuchtenOrten dürfen den Markt nicht besuchen.
, 3. Die Zufuhr von Vieh ist nur gestattet , wenn Ursprungszeug¬

nisse— bei Händlervieh amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse — bet¬
gebracht werden , woraus die Scuchenfreiheit des Herkunftsbezirks er¬
sichtlich ist.

Der Bürgermeister.

VSikeemitung Neuenbürg.
Der Buchfiihrringsabschlub findet folgendermaßen statt:

Air die Abtlg . Bccht , Stoll , Schönthalcr , Frctz am Montag , den
2V. Februar , Im Hotel Bären -Post tn Neuenbürg , mittags von 2—5 Uhr.
§ür die Abtlg . Kübler und Burkhardt am Sonntag , den 26. Februar,
m der alten Schule in Wildbad , morgens von 9—12 Uhr.
Wr Abtlg. König am Montag , den 27. Februar , in Herrenalb,
kleiner Kursaal . mittags 3- 6 Uhr.
Erscheinen Pflicht ! Der Obermeister.

Bin unter « W « >Ml > »
an des Fernsprechnetz angeschlossen.

VangesAiift Wilh. Maier

kMgi'öMstllre»
prompt und znverlässiq . großes
)-nger an Radio - Röhrcii  und
Einzelteilen stets bei
Robert Höhn - Eugen Wieland

Radiogeschäft — Neuenbürg

Stempelkissen
Firmenstempel
Stempelständer

Neuenbürg

8 cd wann , den 17. llebruar 1939.

Ifoelsr - Nnrvrgv.

Unser lieber Vater, 6roö - und Zckwiegervater

Wdklili KMlM
lturlte deute vormittag 9 llkr nscd langer Krankdelt im
-Uter von beinahe 88 jakren in Oie ewige Heimat eingedea.

vis irnllsrnrlsn Hinterbliebenen.
Deerdigung: Zonntag nachmittag3'/, Adr.

Wenn ljio 6chps
lidgiÄamlen kt
6ann ä!e
ru

Im L-increnkol, srr ä. ^ verdrücke
?ernsprectier 278V

wo die ksetsrn in der groöen
peinigungsanlage « ntkeslmt
und sukgeetSrnpkt , also
gründlich gereinigt werden.

Odernkausen,  den 17. siebrusr 1939.

LckmerreriUIIt geben vir Verwandten und gekannten
elis traurige dlackrickt, daü mein lieber däann, unser
guter Vater, kruder, Lcdwieger- und Oroüvater

MIKslm ksurlsr
Ui >opkins «I, « r

am Donnerstag abend lm Hfter von 63 fakren oacd
schwerem, mit Qeduld ertragenem Leiden rankt eot-
scdlsien ist.

lm bismen der trauernden Hinterbliebenen:
kmttl « keuster , geb. VVolkinger.
Psut treuster mit kstau, geb. Kern.
Aetvtt dtiiller mit brau, geb. Neuster,
krlts l.sxgeng mit brau, geb. keurter.
dtsris Keurter mit LrLutigam
und 7 Enkelkinder.

Beeidigung: Sonntag nackmittag V, 3 Dkr.

Das peingen von:
1 Arge » kastei m» U 1.75 u. r.
I veckdett „ U Z.SÜ
Postkarte oder telekoniscden
-tnruk— 2780 — genügt.
Die Abholung und Zustellung
erkolgt an einem Tag.

LerrMvIierSoimtMäleiilt
Sonntag den 19. Februar 1S39
llr. mvü. llorsed, keläremlsed

Telefon SA . Nr . 219.

- . » Dm Bewerbungen nie-
Vvrkttlll » ! mal» Origlnalzeugniffe
beilegen, sander» nur Zengni- -Abschr>sten.
Originale »Simen oerlorengehen. Wir Über¬
nehmen süe deren Wiederb-schaffung »eine
Haftung. LIch bilder sollen aus der Rück¬
seil« den Namen de« Bewerder» tragen, da¬
mit Verwechslungen vermieden werden.

Verlag „Der knztiilrr ".

Solanxe In unreren Verknuisstellen
DD vorriliixüskk-Lrtikel

MüvjlM 11.500x 38125x10

LlllMtüSIi I- pknnpĉIWxlb

MrSMkdI 'IVp- Sir . 500 x33
mit Suslsncls- orier «iederveiren

MrsvmkI ^ bArirxl 36
mit -iuslsn-i»- orter Xledervelrcn
in rnsciientuciisiiclrclien

»Ist « stets kriscbl

43

Xüllülllkk "Ozmx'Olas Inhalt 60
INarmeisüe
' b. t. n. Kx-Limer

koiiütgrs sortiert
d. t. n lrx-Mmer 1.18

kseliv
Volksempfänger VE für Wechsel¬
strom mit dynam . Laussprecher zu
BM . 65.— sofort lieferbar
Robert Höhn - Eugen Wieland

Radiogeschäft — Neuenbürg '

llvnlirmanüen
Meiäer

12 . » IS . - 2 « . -

Lollulsprs Mviilsi'

SviMsi'rs msmsl

empkiöklt
in grober l ûswadi

Ecke dletrxer-
und DIumenstrsKe

PPOl ?rbISlbl

ksülo-SMiAte
Fabrikat YUaupunkt, Mende,
Saba i» all.Preislagen, sür Gicich-
und Wechselstrom, sofort lieferbar
Robert Hövn - Eugen Wieland

Radiogeschäft — Neuenbürg



Hotel kären - kost ^ leuenbürß

l̂ osenmontag I^ suslssl > kiniM 1. >
I

.

Vskö-Ke8tsllrsllt SsknkokkoteS
8 a m » t a g, 18.  Ledrusr  1939 , ad 8 ll k rEroKsr ^ ssksndsli
Eintritt unetTsnr kroil - pollreistunäenverlüakerunA

Sonntag , äe » 19 . Lebruar  1939

Kroler Ksppsnsdvn6
Eintritt un «I Ton » krslt

EvNiVkstök Sonntag  hält der

StzmOi>O >irlcz.,SWur-
ei«e« sidclen KWM-MO

ab , wozu er alt und jung herzlich einladet

A ) o/iüt am ^ a « ie/L - Dte « Lü ' c ^ ?

Auf nach Conweiler
in das Gasthaus zum » Waldhorn " zum großen

„Fasnetsrummsl!"
_ Der Narrenausschukr der Fenerwehrkapeüe

Auf Wunsch lverdcn die Narren auf Hand - und Schubkarren abgeholt.

IGMerein NeieMg
Am Sonntag , den 19 . Februar 1939 , abends 8 Uhr,
findet in der „ Eintracht " unser diesjähriger

Kspisvnsdsnci
statt . — Jedermann ist herzlich eingeladcn .

Mkuseld* SMm zm Löwen
Aasciiätss - Veca » sta ^ üarHea /

Heute abend

NU Preirmsrksndstt
Am Sonntag fideler

Ksppensdencl mttlsvr

Am Fastnacht - Dienstag

Ws ksrckinsrrummsl
Kapelle Albers

Es ladet freundlich ein

Jakob Eensenbach , Metzger

AklhkLtlKÜÄ Fastnacht - Dienstag

EroSer

lVIsskSnball
im SsslNsus rum „ Oeksen"

L .sie tjei -rsnslb

Am 18 ., 19 . und 21 . Februar

„6li1 rur Narretei
in clie ilsrrerei !"

Uosillms » Llimmung » lanr

Lösthhüst 2lm Fastnacht - Dienstag

Grober

SiM -Win
im Gasthaus Lftthk

Anfang 19 . 11 Uhr Eintritt 30 Pfg.

GliWliszmBiihllhijsCaWtz
Sonntag

korenmontss : « ZzULSKU
Es ladet freundlichst ein

Albert Barth , zum Bahnhof, mit Fra«,

EL-

Türnverein Wilibüde.V. IM
Am Samstag , den 25 . Februar 1939 , abends 8 Uhr,
bei Ehrenmitglied Ku ch im Gasthaus zum „ Schwanen"

Seaeral-Veefammlung

Btrkenfeld

Ein wenig gebrauchtes

SlSselhm
zu verkaufen . Karl Eberle

Miihlweg 30

Okksns Stellen

0 « o S1oN « n « u Iionaon ompesNIsn « Ir clrlngona
Ilire » öeverbune «» keine Orlxlnslreusniise beiiuMxen . ^ euxnisrdsctinkien , Uckt-

oiloer müssen su ! Uer kückrelte aio Lnscürlkt Ne» 8e «,erders trnxen.

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Anschließend : Gemütliches Beisammensein — Urberraschunze » .

Der Turnrat.
Arnbach.

Ein schönes ' / , Jahr altes

kinci
zu verkaufen

Klingstrabe 87.

3« verlaufen
wegen Aufgabe des landw . Betriebs

1 Dreschmaschine,
1 Pntzmühle,
1 Fntterkchneidmaschine

für elektr . Antrieb,
1 Knhwagen.

alles gut erhalten.

Frau Karolkne Roth , Witwe.
Niebelsbach,

Adolf Hitler - Straße Nr . 123.

luckei 'kl 'anlce
verlangen Prospekt dtr. 2.

„ » lies !« » Striogsu Sclil.
Sclilieklscti >8°

Mehr Milch , mehr 8Ier,hochbe«
werteteKaninchen durch die echte

gewürzte Zutlerkalkmischnng

Zwerg - Marke
Zu haben in den einschlägigenSeschüften

Dobel

Eine schwere

ZMtKOlll
samt Kalb verkauft

Karl Müller im Unterdorf.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang . Landeskirche.

Sonntag Estomihi . 19 . Februar 1939
Neuenbürg . 10 Uhr Predigt. Schwemmte. Il Uhr Kinder,

Kirche . >/,2 Uhr Christenlehre (Töchter ) . Mittwoch Bibelstunde.
Waldrennach . '/,10 Uhr Predigt.

^ Herrenalb . 9 Uhr: Christenlehre(Töchter). 10 Uhr: Predigt
(Text : Lukas 18 , 31 - 43 : Lied 36 ) . II Uhr : Taufe und Kinder-
aottesdienst . Dienstag nachm . ' /,4 Uhr : Frauenstunde im Gemeinde¬
saal ( mit Frau Dauber -Wildbad ) . Dienstag abends 8 Uhr : Konfir¬
manden - u . Zuhörer - Elternabend ( mit Stadtpfarrer Dauber -Wildbad ) .
Mittwoch abends 8 Uhr : Bibelstunde (4 . Gebot ) .

Wildbad . 9.45 Uhr Predigt(Text: Lukas 18, 31—43: Lied
Nr . 93 ) Dauber . II Uhr Kindergoticsdicnst . 1 Uhr Christenlehre
Aöchter ) Hartmann . Die Bibelstunde um 5 Uhr fällt aus . 8 Uhr
Vortrag : Die Botschaft der Bibel . Pfr . Lutz , Stuttgart . Donnerstag
8 Uhr Frauenabend.

Evang . Freikirche
Methodistengemeinde . 10 Uhr Predigt und Abendmahl.

14 Uhr Zeugnisversammluna . Montag . 20 . bis Freitag . 24 . Februar,
je abends 20 Uhr , Evangelisation in Neuenbürg . Redner : Prediger
K . Burkhardt , Waiblingen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 19 . Februar (Quinquagrfimaj

NenenbLrg . 9 Uhr Hauptgottesdienst. '/, 2 Uhr Andacht.
Werktags hl . Messe 7 .10 Uhr . Mittwoch , Aschermittwoch , ' / , 8 Uhr
Aschenweihe , anschließend hl . Messe.

Wildbad . 7'/, und9 Uhr. Werktag:  Montag 7, Freitag
7 - h , sonst 7 - '. UI » - "

' LrstLketsÜMUstsrssksv - üLim
. 8ett1eäer » ^ " !sll .Ullstsr
" zi-iitts .Ii, biibm.

_ pusl . liopp.gsvlssod . u.evlkolmt
Sos. VdNsÜ UsrN!. LUoro22! Ls^.Vsie

psMer-Mvier
mit herrlichem Ton , günstig zu
verkaufen . Bequeme Zahlung in
kleinen Raten.

A . Nebel , Psorzbeim,
Piano - und Reparatur - Werkstätie

Luisenstraße 24 , p.

Lormseköne

d«VSkI.
in relcbsr unä preiswerter
^usvvabl bei

pkorrkslm , Oestlicke 37.

Neuenbürg

23iiiM °Wii - ll « iig
auf 1. März oder 1 . April zu
mieten gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstclie.

B i r k e n f e l d.

12immse
mit Küche zu vermieten.

Zu erfragen bei

Christian Vollmer,
Schreinermeister.

leelielite- »svdlllMe
empfiehlt

Neuenbürg . Miiblstraße 20.

Wir suchen eine perfekte

Slsnst f̂pistin
zum sofortigen Eintritt . Handschriftliche Angebote mit

Angabe der früheren Tätigkeit erbeten.

älkreä ksvldlerk. m. b. st. Lslmbsek/Lvr.

Für aussichtsreichen Beruf

^sssunssoptiksr
werden Lehrlinge und Lehrmädchen
zur gründlichen Ausbildung gesucht.

Ernst Würtz. Optische Fabrik, Pforzheim
Zerrennerstraße 32.

Für die Bezirke Pforzheim , Calw und Neuenbürg sucht die

vvllMtz MIkMsMkiMliMM „VMMM"
je einen rührigen

mit gutem Leumund , der sich für das Werbegeschäft eignet.
Geboten wird Direktionsvertrag mit Fixum und Provision.

Svriekretirvktion kmmsl,  Ltuttgsrt W
Marienstraße 1c , Eingang Kleine Königstraße , Ruf : 27540.

v » j Wir suchen für Neuenbürg und Umgebung
rührigen

für alle Versicherungszwcige gegen angenehme
Provistous - Vergütung.
3 nkasso vorhanden.

»klllscdkr King Ver8.-Kk8e!l80dskt
Lerirk8iUrk!iUM8tultgart.

Zuschriften an die „ Enztäler ' - Geschäftsstelle
erbeten.

Kräftiger , aufgeweckter

lungv
nimmt baldigst in die Lehre.

Zmmanuel Ketll

Werkstätte für Möbel und I » »rn-
Ausbau . Neuenbürg.

Ebendaselbst kann ein Schreinen
gehilfe eintreten.

Auf 15 . März suche ich fleißig « ,
ehrliches

UZclcken
möglichst mit Koch - Kenntnisse ».
Alter nicht unter 18 Jahren.

Frau M . Bozenhardt.
Neuenbürg » Apotheke

Neuenbürg

Suche auf 1 . oder 15 . Miüz
ein ehrliches fleißiges

nicht unter 18 Jahren bei gut«
Behandlung.

Gaststätte Silbereise»

Herrenalb
Junges , ehrliches

klScieksn
für Haus und Küche ge such !,
demselben ist Gelegenheit geboten,
das Kochen zu erlernen.

Gefl . Angebote an Bahuhos-
Wirtschaft Herrenalb.

Suche ehrliches , fleißiges

MimWell
tändlg in allen Hausarbeiten
guter Behandlung aus 1- oder
März.
Klein . Sonnen-Apotheke,

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
siic sofort oder später gesucht von
K. Plappert . Eberhard-Drog.,

Wildbad.
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